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Höhepunkt für ULLSCIE eıt erreicht h. sıch „vergeistet“Nachträgliches ZU  = „Wesen des RR Unsınn.
Christentums“. Die Reinigung und Vergeilstigung der Vorstellungswelt Jesu

nd ıhre Umwandlung in dıe Denkweise nd kmpfindungswelt
I1 des „modernen Menschen‘‘ vollbringt Sch mnıt der Einfältigkeiteines Kındes, das Zeıitvertreıb 1n einem Biılderbuche blättert

und liächelnd eın Blatt nach em andern herausreißt.chultze, R Das Bleibende 1n der Tre Jesu kıne Dabeı
krıtische Ergänzung D Harnacks : W esen des Christentums. scheınt Sch nd das 1St das eINZIg Staunenswerte an seiner

Schrift wirklıch beanspruchen, 11an solle die Abstraktionen,Berlın, Schwetschke Sphn, 1902 (60 8°) Einbildungen nd Albernheiten einer monıstischen, Ott und dıe
ralıg, CS Das W esen des Christentums al einem Unsterblichkeit leugnenden Weltanschauung als „Evangeliuum Jesu”
Beispiel erläutert der Harnack nd dıe Mess1ıasıdee. Frei- ansehen, weil E durch e1in ftabelhaftes Geschwätz dıe Prinzipien
burg, Herder, 1903 8< 0,40. einer solchen Weltanschauung und eıner reinen Diesseltigkeits-

relıgıon eigentlichen Lebensprinz1p machen wıll. Auf solchesVon der OoOnNne der „modernen W eltanschauung“‘ Geschwätz nıcht einzugehen, werden die Leser dem ReferentenAUS und durchdrungen VOIN den ealen derselben be- Pflicht machen, WenNnn CT den orandıosen, ın vers( jedener
antwortet Sch der Welt cdıe Frage nach dem Bleibenden Varıatiıon vorgetiragenen Kernsatz der Schrift Schis mıtt ADIe

tiefe Sehnsucht nach einem ehrlichen Frieden mıt dem Leben,11 der Lehre Jesu. Auch ıhm ist der Gedanke ın den
Kopf gestiegen, daß dıe Gestaltung eiıner kKelıg10n ZUTL

mıt der Welt, nıt der Wirklhichkeit hat Jesus gestillt dadurch,
da CT der Wirklichkeit einen Sinn verleiht, ındem S1e VaterWeltreligion dıe Reduktion derselben auf. Hauptpunkte nennt‘‘. Anfangs stammelnd , bald aber mMi1t tiefster Glut

1STt Aber nıcht W1E Harnack wıll reduzıeren, 3881 A  n  iuf habe Jesus .Ott seinen Vater ZENANNT, und damıt als größte
angeblıch geschichtlichem Wege herausgestelltes „Ur- Errungenschaft der Menschheıit dıe prinzıpielle Erkenntnis g-
christentum““ oder „Christentum S56 sC1 für cdıe bracht, da (} dıe Wirklichkeit ott nd Gott dıe Wirklichkeit SE

das 1st das „ Eyangehum. In der Umarmung dieser Wırklich-
‚„moderne Welt“ unbrauchbar un: wertlos, neln, mıt der eıt mıiıt Maß nd Würde besonders 1m Menschheitsdienst,
Intuition des modernen Kulturmenschen wı1] Sch der In der Erhöhung des Iypus Mensch, esteht dıe Rehgion, und
Welt den „eigentliıchen Sınn des Kvangeliums‘‘ zeıigen, besitzt der ensch dıe „Reichsgottesherrschaft‘”. Alle, dıe in der

Wiırklichkeit en A\Vater.. schauen, Sınd dıe ‚„„‚Gottessöhne““‘. Welt-den auch Jesus ahnen konnte. Was bel Jesus 1U und Menschendienst ist der Gottesdienst, jede andere Gottesver-
In dunkeln Ansätzen vorhegt un unter dem Schutt ehrung 1st Aberglaube und Götzendienst , mıt Ausnahme des
Dphantastischer V orstellungen und Träumereien tıef VOEI- ‚‚Gebetes ZU—Mm VAtEr Dieses nämlıch 1sSt das Kıngen ach
borgen quulit, das bringt Sch Licht Rückwärts und Gottinnigkeit, d ar nach jener Empfindung, 1n der 111a dıe

Weltwirklichkeit als Vater hebt Harnack habe deshalb unrecht,VOrwäÄrts schauend, als Philosoph un: Dichter, sıeht dıe 1 als Hauptsatz selner Schrift autstellte : Nur der Vater,„ewıge Strömung“‘, dıe ın den vorüberrauschenden Wellen auf nıcht der Sohn gehört ın das Evangelium hineın, nemn, 1m Sinne
dem ()zean des ewıgen (Jeschehens als „Kvangelium“ sıch der Verkündigung Jesu stehe neben nd 1ım Vater der Sohn,
darstellt. göttlicher Ehre ıIn Zukunft teilhaftig. W em daher dieährend bel Jesus cder Blıck nıcht ebenso ursprüngliche Gestalt des Evangelıums 1ıdentisch Inıt dem Evan-weit, W1e se1ın Gefühl tiıef war‘‘, verfügt Sch über beıdes. geliıum selbst sel, der dürte nıcht behaupten, da der Sohn nıcht
Er hat wunderbare Augen, dıe W1€E Sonnenlıicht das a0S in das Evangelıum gehört. Beıdes se1l vielmehr be1 Jesus eINS,
der Vorstellungswelt Jesu durchdringen , Primäres VOI11 nämlich dıe Wirklichkeıit ; denn diese mMu doch einen haben,

der S1€, und in dem S1e sıch selbst liebt und UuMarım(, dıe LiebeSekundärem, Grundgedanken VO  un Nebengedanken, Unter- ber ıst das Prinzıp der Wiırklichkeit. Damiıit diese reıin heraus-grund Hıntergrund, Krfahrungen VO1) Iräumen e1IN- gestellte „Religion TEesu: miıch erlöse und beselige, 1sSt erforder-
ıch scheiden. Er breıtet Licht selbst über jene lich, da dıe Weltwirklichkeit In nır „sympathische Empfindungen““
Vorstellungen Jesu,; durch welche diese Persönlichkeıit, CITESC, und' um solche ZUuU gewınnen, mussen WITr dıe Welt

ansehen, dafß S1C unNns  ( Sympathıe erweckt. Dies aber ISt daohne CS WwI1sSsen, iıhre eigenen V orstellungen entwertete
und jenen Prozeß der „ Vergeistigung“ einleıtete, der sıch die KReligion eın beweılsbares UObjekt überhaupt nıcht hat, 1Zz

nd Sar Sache des Glaubens; des echt evangelischen lau-
ım Laufe der (seschichte vollzıeht, bıs CI ın Sch den bens, In welchem das den Reformatoren wıeder ggfundene
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(Geschichtskonstruktion miıt /usätzen erweıtert der Öffent-Prinzıp, da(} dıe Reliıgion LUTr Glaube, und dal} dıieser Glaube
allein seligmachend 1st, se1ine konsequente Weiterbildung gefunden lıchkeıt übergab. Besonders dıe 1m Teıl gegebenenhabe Für die evangelische Kırche der katholischen IUt treffenden und herrliıchen Ausführungen über dıe Cadıe Ehre A} da auf iıhre Mitwirkung verzichtet nat denn
auch Sch dıe starke Hoffnung, da[l} s1e sıch uch offiziell brauchbarkeit und gyänzlıche Wertlosigkeıt des AAGEEH:
seıner reinen und modernen Relıgion durcharbeıte, sowohl S Christentums oder besser gyesagt jener Scheinideale, dıie
iıhres reformatorischen eistes als besonders weiıl schon eın nach Abwerfung des Christentums noch übrig bleıben,großer eıl ihrer Glieder und uch 1ne nıcht unbedeutende haben eın oroßes apologetisches Interesse, zumal S1Ee uchSchar ON Predigern sıch freieren und reineren Ideen und PART:

In einleıtendenevangelıschen Erfassung des Wortes Gottes emporgeschwungen ın schöner Horm dargeboten werden.
habe Das Haupterfordernis liege darın, da(} sıie en Jenseıits- Bemerkungen berührt Br. dıe Krscheinung, daß dıe Har-
gedanken, der ZW aAr be1 Jesus prinzipiell entwertet /al, ber nacksche Schrift 1n katholischen Kreısen, selbst 1ın den
doch och als Vorurteil fortwirkte, gänzlıch aufgebe nd sıch

CHNSEIN Kreıisen der I'heologen, ıne tiefergehende Be-mi1t beiden Füßen ın „diese Welt“® stelle.
WCSBUNS nıcht hervorrief, während S1e dıe protestantischeDieses, und och ein1ges andere ist das Kvangelıum, Welt, sSOoweıt diıese noch relıg1Öös interessıiert 1st, 1n eiıne

welches der Welt verkündet wırd durch Sch., den „„Gottes- mächtige Aufregung verseizte I)Den TUN für dıese,sohn‘““, dıe elig10n 1M (‚eiste und 1n der Wahrheit für
die moderne eıt.

oberflächlich betrachtet, auffallende Erscheimnung sıieht wn
Harnack wırd iıhr zuerkennen mMUSSeN, darın, daß dıe Harnacksche Schrift nıchts N eues enthält

daß S1E „urwüchsıg“ 1st, un Geist VO  w seinem (Geist und und uLls nıchts bıeten konnte, Was WITr nıcht Jängst kennen.
vielfach auch Fleıisch VO  — seınem Fleıisch. So oTrOß ist cıe Das ıst sıcher rıchtig, soweıt dıe katholischen 1 heologenKınbildung bel SCh:; daß diese se1Ine elig10n Jesus In Betracht kommen.
haben will, und wıdmet deshalb AL Schluß selner Schrift Sie mÖögen ruhig dem wunder-

baren Kreislauf zuschauen , 1n welchem dıe moderne
dem ‚, Welterlöser“ noch e1in Ddar Seıiten voll wıder- protestantische frühern
wärtiger Phrasen. Er fejert ıhn nıcht bloß als Propheten, T’heologie cıe Posıitionen des

KRationalismus wıeder einnımmt, dıe S1€e selbst als längstsondern auch als Märtyrer un Vorbild derselben ; überwunden hınstellt. Dabeı bleibt doch berück-
habe dıe Menschen SORar  fa gelehrt, W1E S1E sterben sollen, siıchtigen, daß C1ese T’atsache dıie katholische Theologıenämlıch, daß S1e das Haupt 1ın des ewıgen Vaters Schoß nıcht ONn der Pflicht entbindet, den Formen des‚Jegen, 1mM Sınne Sch.s der Wiırklichkeit über- alten iIrtums energisch und teilweıse mıiıt LLEUECIL affen
geben, damıt Zwecken des W eltprozesses verfaule. entgegenzutreten. In der protestantischen Welt hat dıe
war ist Jesus OIln modernen erleuchteten Standpunkt kleine Schrift Harnacks
AQus betrachtet rückständıg nach allen Seıten hın. Er ıne weıt größere Aufregung

hervorgebracht als die große Dogmengeschichte desselben,hat den Dualısmus nıcht überwunden und auch AUuUSs

prinzıplellen Erkenntnissen immer wıeder faische Kon-
obwohl S1E bloß 1n e Zusammenfassung der etztern ıst,
un deshalb, eıl S1Ee cie (;edanken und Stimmun-

sequenzen SCZOSCH und chese ın Einzelsätzen der Welt
SCH der modernen 1 'heologıe über dıe CHSCLL renzenaufgedrängt. ber alle Einzelsätze gelten nıcht un! für des theologischen Hörsaales hınaustragen wollte. Auchalle Vorurteile o1bt ıhm der unpersönlıche „ Vater‘“ nach ıIn katholischen Kreısen, 1MmM Auslande ohl noch mehr

Anwelsung des persönlıchen Sohnes Schultze onädıg dıie als be1 UNs, hat der Schrift Harnacks eın Interessemonistische Absolution. Neu ist dıe kKelıg1o0n Sch.s nıcht, entgegengebracht, welches S1e inhaltlıch nıcht verdient,
Yanz neu ist nıcht einmal der Aberglaube, dıe Zhantastık
und der hohle, heuchlerische Wortschwall, womıt der

weıl Ial den Dialekt der modernen T’heologensprache
nıcht versteht. Es ist demnach schon VOIL1 hohem Werte,Heıiland ZU Herold un Heros dıeser Phantasıerelig1on

des Monismus gygemacht wırd Die empörenden KON-
WE INa  w} dıe Ode und Nıchtigkeıt des modernen Natu-
ralısmus dadurch aufzeigt, daß INa ıhm seıne Redens-

SCQUENZEN dıeser Weltanschauung suchen diese „Gottes- arten nımmt, iıhn der Unehrlichkeit überführt, wennsöhne“‘ unwıirksam machen durch einıge Anleihen, 1ne eıtele Diesseitigkeitsrelig1on als vertieftes Christentumdıe S1Ee wıillkürhch beım posıtıven Christentum machen, ausgeben will, un ıhm den Anspruch nımmt 1MmM Namenund durch ıne Reihe sonderbarer V orsichtsmaßregeln,
welche die Söhne des monıstischen Vaters beobachten

der Wiıssenschaft un TSLE recht der historiıschen Wıssen-
schaft Zzu sprechen, Christum AU. Prophetenmüssen damıt letzterer nıcht allzu schnell und allzu

rücksichtslos sıch evolutioniere.
einer modernen Inmanenzreligion machen 11l as nat

Um dıe „Keligı1on“ Sch.s Br vortreiflich verstanden. Da hauptsächlich daraufzu fassen, bedarf einer feinern Urganisation un eıner ankam, dıe völlige Wertlosigkeit der Harnackschen Postu-besondern SYmpathıe. Der Unterzeichnete gyesteht, daß ate aufzuzeigen, unterwirit der Verf. dıe Visıon desıhm beıdes mangelt. Dafür aber glaubt R Anteıl Hıiıstorikers hinsıchtlich der Messiasıdee sowohl nach demhaben A der nıedern Urganisation der „Durchschnitts- Ursprung WIE besonders nach der bleiıbenden Hedeutung,MEANSCHEN““, welche och 1ne Empfindung tür dıe ÖOde welche S1e für die dıesseltige Entwicklung der ensch-und Erbärmlichkeit ıner Weltanschauung bestehen Jäßt, heıt einen wahren Kwigkeitswert xıbt v für Harnackdıe en Tod als größte Macht und den Untergang als nıcht; kennt 11UT eın „ewıges Leben mıiıtten ın deretztes 1e] bekennt, und ıne Antıpathıe o1bt dıe Zeıt“ haben soll , einer vernıchtenden Kuitik. KrPhrasen, mıt welchen S1e begründet un: aufgeputzt WIT: kennzeıichnet dıe Aufstellungen Harnacks nach der hısto-
Es tut ordentlıch wohl;, WEI11L acC dem riıschen Seite als „ungeheuer falsch“‘ un NaC der psycho-

wıderlichen Eındruck, den dıe Lektüre solcher Schriften logisch-sıttlichen Seıte als „ungeheuer wertlos‘“. IIıe unftier
W1e der ben kritisierten verursacht, ZA dem gedanken- dem stolzen Banner der „&  geschichtlichen Forschung“‘ auf=
reichen und schönen Büchlein Braigs übergehen kann tretende „ Wissenschaft“ der Modernen erhält dıie scharfe,
Wir sınd dem Veerfasser dankbar dafür, daß den Or aber durchaus gerechtfertigte Note: „Die Urheber (solchereinem oroßen Teile der Freiburger Studentenschaft g- Konstruktionen) tragen die Kinbildungen, dıe S1Ee 1n uUull-
haltenen Vortrag über einen Hauptpunkt der Harnackschen bewachten Augenblicken „subjektive V orurteıile‘“ heißen,
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[8281 verwandten lrrungen d1S6ZOSCH dıe V ergangen- eldmann, rof Dr Franz, Textkritische Materialıen
heıt zurück lesen dıe Phantasmen der Vergangen- VArNS uch der Weisheit, gesammelt AUuS$s der sahıdıschen,
heıt als ihren „tieferen Sınn““ wıeder heraus un CMn syrohexaplarıschen nd armeniıischen Übersetzung. Freiburg

veschichtliche Forschung“‘ BE. Herder, 1902 (VIIE ö4 248 8°) LAolch 111 Verfahren 1775 (S 19)
Wenn der Messıas der Menschheıit nıcht mehr Z bıeten In der Kınleitung vertritt der Vert dıe Ansıcht daß
brauchte un nıcht mehr cveleıistet hat als Harnack nach das Buch der W eisheit oriechısches rıgina nıcht Ders
SC1IHET subjektiven Stimmung und SC1I11ET ratiıonalıstıschen SEIZUNG us CL GIB hebräischen Urtext SC1 uch leve

dann 1ST vorläufig keın trıftıger (srund VOL dıe Abfassune desW eltanschauung AaUuSs ınm herauszulesen VECIINAdST

führt Br das Christentum tatsächliıch nıcht Buches AauSs der etzten Hälfte des vorchristlichen Jahr-
hunderts 111 33815 spatere eıt B verlevren In dem TeılRelig1on de1 göttlıchen Nlysterien sondern u11-

geheure Mystifikation un auch der als bleibend un! bespricht 111 ausführlicher Weise dıe gedruckten Aus-
CINZ1IS wertvoll hingestellte (‚;ewınn der Menschheit be- oabh CN Handschriıften UÜbersetzungen un:! Aıtate Im
steht 1U 111 CIHEIGE e ] |u cıe zeıtliıch hınter Leıl bringt „Neue beıträge‘“ AUS der sahıdıschen
dem Grundgedanken der platonıschen Ideenlehre un syrohexaplarıschen un:! armenıschen UÜbersetzunege ZUI1

sachlich unter d1esem steht Buch der W eısheıt un schlıeßt ıleran 1116 Varıanten-ja abgesehen selhbst OIL

haben dıe bessern heidnıschen Dichter und Denker sammlung, 111 welcher c1e Lesarten abgewogen und VCI -

Klar den wertet werden (12 5b dürfte ursprünglıch gelautet 1Aabender Welt Gleichwertiges verkündet (S 16 ff.)
Inhalt den Worten unterscheidend un schartf den Al OTAAYYVOOAYOUS AVÜOWTLVOY ONO XUV OLVar H(1

Sınn dem schiımmernden (Gewebe der Phrasen tren- ) OQU WUVOTOU A00V).
nend o1bt Br das „ Kvangelium““ Harnacks 111 folgender Solche textkritische Untersuchungen sınd durchaus
Verkündigung In der Menschheit Sınd dıe Abstrakta notwendiıg ; daher hätte der 111 der Kınleitung sıch

vortlindendennıcht jedoch Cdıe Konkreta SCRCH dıe Verwesung gesichert, längeren Ausführung über che Notwendig-
nıcht ZW al Clıe Subjekte, ohl aber e Prädıkate sınd keıt und Zweckmäßiykeıit solchen Arbeıt Yal nıcht

bedurft Diese textkrıitische Krstlingsarbeıt ıST SCNhONunsterblich (S 26) Eıne prädıkatıve Unsterblıichkeıit,
c1Le zeıtlose Lebendiegkeıit subjektloser Prädıikate, das 1ST verschıedener Seıte als 3RaKe recht verdienstvolle und All-

erk  K iınenswerte Vorarbeıt Er KErklärung des Buches derder UOsterglaube Harnacks solche Bılder umfaßt dıe SOla-
W aeıisheıt bezeichnet worden Dieses Lob 1STt wohlverdıientJfides des modernen protestantischen Subjektivismus un

111 dazu der Weelt noch weısmachen cıe Krait Gr dıesem Blaubeuren Kıesslei
Schauen OILL Stifter des Christentums haben

In eindrucksvoller und packender Grupplerung stellt
Bı Anschluß aAll Kor L5 dıe (Osterbotschaft und Terwelp, Gerhard Prot IIr Die en und Briefe der
den Osterglauben des wahren Christentums den wertlosen Apostel mit Einschluß der Apokalypse 111 deutscher

Nachbildung und Erläuterung. Bonn, Hansteın,Abstraktionen der modernen Kulturrelig10n yegenüber 1905 (429
dıe 111 ungeschminkter Rede bekennen muß Wır haben SE
keinen Christus keinen Meessı1as keinen (sottessohn keinen Idıe Versuche auch dem La:en und namentlıch dem
Auferstandenen mehr 111 (slauben also uch keine (zebildeten cClıe h Schrift niäher ZU bringyen ha C1I1 sıch

neuerdings 111 auffälligel W eiıse gemehrt und könnenHoffnung, WIL haben 11UT subjektlose Prädikate VOCI-

kündigen als bleibende Ideale, Unsterblichkeıit ohne als 111 erireuliches Anzeıchen vredeutet werden daß das
Unsterbliche oMnung ohne Hoffnungsträger und Inspırıerte Wort wıeder mehr als bısher der Vermiuiuttler
ohne Hoffnungsgrund (S E Hınzukommt och der rbauung W1C des (z;ebets werden kann und soll.
111 ohnmächtiger Gzot£t der vielfach 111 dem Abstraktum Terwelp rugt jedoch AaAl den einschlägigen W erken, daß

111 (xOtt„CGottheit“ Kxıstenz und en alı verhert S16 „durchgängıg, abgesehen V OI1 veralteten Ausdrücken
der nach Harnack ZWar 39 kRegimente oıtztt aber HUF un W endungen vielfach nachlässig gyebildete harte und
WIC C111 schattenhafter NMerovıngerkön1ig und den sıttliıchen holperige Sätze, ja nıcht selten wahre Satzungeheuer eNt-

Kämpfen un dem KRıngen der Menschenseele nach halten CC Diesem Miıßstand wıll anı abhelfen mıiıt 35  381
treıen und selbständıgen Bearbeıtung mıiıt völligen Abstreı-Seligkeit mi1t derselben Behaglıchkeıit und Gleichgültigkeıit

zuschaut den Metamorphosen 111 der aterıe. Auch [ung der iremdsprachlıchen Besonderheıiten un der schul-
beım Lode Jesu Chrıistı rührte CE sıch nıcht, GE onnte mäßıgen KOorm“‘ Der Schwierigkeıt des Unternehmens

ısSt G: sıch vollauf bewußt denn oılter nıcht, eıl 111 den Registern der Naturgesetze das 111 das remde
Maß SCIHHEIT: Ta un dıe Norm SEC111E6S5 ırkens endgültig Werk S() An sıch P versenken daß Lal gleichsam
festgelegt ıst un WOZU sollte eT auch 1Ur den kleinen schaift und 1IL ‚111 deutsSch gedachtes 1898885

Finger erheben, da dıe Menschen doch L1LUT das wohl- wandelt damıt der Leser che Uberzeugung SCWINNG, 111

feıle Material für das Drama der (z;eschichte sınd WIC äÜhnlicher W eise würden dıe Apostel selbst geredet un
die Stoffatome für den Naturprozeß Br drıngt Al geschrieben haben ennn S16 eben Deutsche SECWESCH
Schluß SCIHLETI Schrift auf Klarheıt ul durchschneidende wären‘‘ Er versichert ches redlich angestrebt ZU haben
Schärfe, welche dıe Prinzıpjenfragen fordern, auf den ugleic aber O11 Bestreben dahın ‚schwlierigere
entschlossenen Mut des offenen Bekenntnıisses Wie sehr Punkte 111 aller Kürze INSOWEILT erläutern als ZU Ver-
auch Ehrlichkeıit und Wahrheitssinn dieses fordern, S! ständnıs des Gedankenganges notwendıg oder doch Uu1l-

IST doch kaum ZU hoffen, daß chese „Reform und Weıiıter- schenswert erschıen““ Vorrede) Wır können dem V erfasseı
bıldung“ EeINTIr bezeugen daß hält WasSs versprochen hat Se1in Buch

Bonn Esser lest sıch leEICht 1ST beherrscht deutschen Sprachgeilst
und bringt dem Leser auch cie schwi;rigere11 (‚;edanken-

wesentlich näher. Aber doch kann Nan 111 g_
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WI1ISSES Bedauern nıcht verwinden, INan Urtext und bıs 39) Er o1ıbt C1e über unsere Frage VO Äubé‚
Bearbeitung nebeneimander hält Von der Urkraft des KErbes, Lan  g  en vertretene Ansıcht auf, und DE kann selbst
Textes ıst eben doch manches verloren SA  CDYANSEN un der De Rossı]ı vertretenen Hypothese, welche bısher
die Originalıtät hätte ohne Beeinträchtigung der V erständ- noch dıe SR  ırrsten Verteidiger tand, nıcht zustimmen,

IJa undlıchkeıit och besser gewahrt werden können. daß cCıe Heılıge ıe alime des Martyrıums unter den
dort hätte 3881 herzlich unbedeutendes oder geradezu römıschen Kaılsern NMLarc Aurel und ('ommodus das
Nnıchtssagendes Einschiebsel wegbleıben dürfen, und auch E7T7 CITUNSEN habe Schließlich unterzieht ET meıne
der Kall kommt VOIL, daß ıne Ungenauigkeıt hart Al 1ıne In dem 2T0WUATLOV A0YALOLOYLXOV (Rom 1900 VT -

sachliche oder formelle Unrnichtigkeıit streılft : Wenn fochtene Meinung; wonach das J1 odesjahr der Cäcılıa
LTerwelp Kor. B den Apostel dıe Brüder bıtten Jäßt, 1n dıe keglerungszeit des Alexander Severus, zwıschen
„eınen und denselben Glauben 7Ä bekennen‘“‘, ist dıe Jahre 220 un 250 L setizen sel, eiıner kriıtischen

Durchsicht. Er kommt dabe ZAG! dem Resultate : Soste-daran Ün erinnern, daß sıch Spaltungen auft dem (;lau-
bensgebiet 1m genannten Brief schwerlıiıch nachweısen nendo In fesi Adel Kirsch, NON DreSUMO 210 dı er dimo-
lassen. SIrato SICUraMeENtTe che SANIAa (ecılıia SuUOISSe ıl MAarhırıo0 SODer Apostel redet auch L5 nıcht VO.  n ILLOTLG
sondern VO VOUG und YVOMMN. Ahnliche Fälle ließen sıch AÄlessandro 5eVeEro, SOLLANLTO che quest” ' rıferila
och mehrere Sodann wäre sehr wünschens- Adella radız10ne volgzare, malgrado ıl rıipudio dı UNMGE Crıbıca
werT, daß Einschiebsel oder Krklärungen, überhaupt D Polentissıma, S1 Irova che ha Iultora ra21ı0n1 SCV18 Forse,
weichungen OIl rıgına. schon durch den Iruck als Zl ultımı studzt, prevalent:ı (S 3O S
solche gekennzeıichnet würden, un dıie Urientierung könnte Mehr möchte ıch auch nıcht behaupten, W1E schon dıe
wesentliıch erleichtert werden, auf Jeder Seite oben Überschrift mMeINes etzten Aufsatzes über dıesen Gegen-

derder Titel der betreffenden Schrift und womöglıch uch stand zeigt Sas wahrscheminliche Zeıtalter
Kapitel- un:' Verszahl angegeben werden wollte. Möchte Acılıa“ eOo. Quartalschrift 19035, L: 47 ff.) Die
der Verf., der sıch viele Mühe EDEDEN; cdiese Mühe Angaben Bas  ®  S über die De Ross]ı ın den Kallıstus-
bel einer Neubearbeıtung nıcht scheuen. Sein Unter- katakomben entdeckte Inschrift miıt dem amen Ovopavos
nehmen würde dadurch R1 Wert wesentlıch gyewınnen. (S 34) sind durch dıe neuesten Forschungen Wiılperts

überholt worden (Röm. Quartalschrift LOOT; X {f.)Geislingen a/St. Rohr. Die WEl etzten Abschnitte des ersten L eıls be-
handeln LE Culto dı (eCciılia dı Tiburzio und II

Bianchi-Caglies1i, Dr. Vıncenzo, antia Cecilia la S11  D 2107 N0 della mortfe dı (‚ecılıa (S S0 Mıt Recht
Basılica nel Trastevere. Note dı crıt1ca. Roma, Federico wıird dıe VO Dufourcq ın dem Etude les (zesta Mar
Pustet, 1902 (89 S% 83°) LE IVTuUm aufgestellte I’hese, daß dıe transtıberinısche Cäcıliıen-

Vorliegende Abhandlung ist dem Lıtelkardiınal VO11 kırche ursprünglich einem Cäcılius (37 NOv.) und nıcht
Santa CechHia;, dem Kardınal Kampolla dedıziert. Erfreulich der Caäcıliıa gyewelht I sel, als Künstele!] zurück-
ıst 6S; daß auch 1n talıen dıe hıstorische Krıtik sıch gewlesen (vgl auch Analecila Bollandiana Ffom ALIX fasc. IV)
immer mehr regt, und daß auch Jenseılts der Ipen Der eıl der Arbeıt o1ıbt eine kurz gefaßte (5e«
mehr und mehr den {ut findet, Unhaltbares aufzugeben. schıichte der Basılıka Tiıtel der Cäcılıa 1n ATAasStEs
Jo, ben [ONTANO, schreıbt der - Verf., dal rıpetere Ia fesi del o} E 7 S 47—59 Er fällt ın krıtischer Sichtung
Bartolini, AUFro QUaASı dımenlicare [0 SZIeSSO Guerangzer, den ersten sehr ab Dem Eufer des MegrT. Crostrarosa
ıl bioZrafo entusiasla della celebre marlıre, amato sStımalto bel den Jüngsten Ausgrabungen 1n der Cäcilienbasıilika
dal De Rossı. Il dotto abate dı Solesmes, In fondo, Diu mÖöge ja alle Anerkennung zute1ıl werden ; dıe angeb-
che traccıare Stor14, quella POCa SI0r1a 0 Era HO0SSihile lıchen Kntdeckungen und noch wenıger dıe Schlußfolge-
rı20orosamente presumere, ha FeSSuULO dı Ia Irama SIOF1Ca LUNSECN, dıe 8 daraus zıeht, dürfen aber nıcht unbesehen

S67 NZIENOMMEN werden, W1€e B tut Es wundertUuN VErO 0e€MA Cristıano, AA CU1L ePiSOdLO V VIVACE,
assorbıre IN fine Iulto ıl Yracconlo, ıl marlırıo della miıich dıes 1908081 mehr, als der Verf. doch selbst

2i0vVvaAane patrızıa S: &) Crostrarosa bekennt : Anımo mOodesto SINCEFO, OFrTO Ne.
Neues 111 dıe Arbeit nıcht bıeten, sondern S1E ıll discipline archeoloziche Diu UN S0 arlıslıco che SLOF1CO

eine Übersicht geben über dıe Cäciıliıenstudien VOIN De Cr 1bico S 48) Zum Erstaunen ıst auch die Behauptung :
Rossı Al bıs ZUT Jetztzeit. Der Verf. verfügt über 1ne INa Dur er che ıl COrpo della marlıre IU rInNvVeENULO IM-
gründliche Kenntnis der einschlägıgen Litteratur; ıch habe nel 1599 S 05)
nıchts W esentliches verm1ßt. Im ersten 'T eıl o1bt — Zunächst sel konstatiert , da{(} das Papstbuch nd selbst
nächst ()SServazioni Zgeneralı S en Itı dı (ecılia ias Sß Dıplom Paschals; welche SONST dıe kleinsten Umstände

beı der ersten Auffindung wiedergeben, hıervon nıchts wI1ssen.(S. 7 —17) Die Wiıderlegung der [8)81 Erbes aufgestellten Wenn 1€eS$ wiıirklich der Fall SEWESECN, hätte an Cn ın eiınerIhese, cdıe Akten der Cäcıha se]len TStT auf Grund
eines Berichtes, den Vıctor Vitensis 1n seıner (Geschichte E, wıe 1m angehenden Mittelalter, sicher nıcht unterlassen, Jaher .noch ausgeschmückt. Der Liber Pontificalis scheıint Eder vandalısclıen Verfolgung eıner Jungfrau Maxıma direkt dagegen A sprechen (ed. Duchesne ÜE 56) ach der
o1bt, also nach dem 460 entstanden, halte iıch 1n der Angabe desselben Papstbuches, welches für dıese Periode als

Geschichtsquelle ersten Ranges gelten darf, 1eß bereıts PapstVO Ba yewählten Form für nıcht stichhaltıg (S ff.) Paschalıs das Haupt der Heıliıgen ın eiınen kostbaren sılbernenDiese Hypothese wırd AIn einfachsten durch das SOr
Sacramentarium Ambrosianum und durch das Leoninum Reliquienkasten, welcher eın Gewicht VO 81  /2 Pfund hatte, e1n-

schließen, und nach einer andern Notiz unter dem ö70, SsSoOw1e
entkräftet, woselbst dıie Hauptzüge UNSECETCT Akten bereıts nach eiıner angeblich beı der Restauratıon des Hochaltars VOI
unter dıe kırchlichen (Gebete aufgenommen sınd. der Kıirche Quattro coronatı 1m II aufgefundenen Inschrift,welche jetzt ın der lınken Chorseite eingemauert en  1St; hatte be-Den folgenden Abschnitt wıdmet B den Contro- reıts Papst Leo dieses Haupt seiner genannten Lieblingskircheverste iıntorno alr della morte dı ( ectlia (S 1’7 geschenkt. Ich ıll hıer nıcht untersuchen, wWwı1ıe sıch mi_t en



441 September. TTHEOLOGISCHE REVUE: Nr 15 449

Reliquien verhält, welche eine SANZC Anzahl Kirchen, sowohl gesagt ; denn Harnack Sagı ZWAr (a 334); Cyrill
als nach der Auffindung des H Leıbes durch Papst Paschal,; SEe1 Monophysıt FECWESCHHIH, SO LEFEN GE gelehrt habe, der

Zu besitzen sıch rühmten. Sicher hat Nall 1m 1075 nd 1098
nach einem Dokument ın einem Codex Barberinus ( tol LOgOS habe SE nach der Menschwerdung W1e vorher
308V SCC- Al.) beı Altarkonsekrationen In der Basılıka der eine Natur; G} denkt dabe offenbar ALl cdie dem Cyrill
Heılıgen auch in zwel Altäre D OSSTOUS SE (aecılıae einge-
schlossen.

gyeläufige Formel LLL MUOLS TOU VEOU AOYOVU GEOUOXWUEPN;
kıne Reliquie uns  GE Heılıgen, eiIn Armknochen, Harnack Jügt aber SB57eM bel; Cyraull sSEe1 weder nach rechts

welche dıe auf den Titel der Caäcılıa geweihte Kirche
bı besıtzt, wurde ım 1858 durch dıe Rıtenkongregation als noch nach Iınks O1l dem Krlösungsglauben der oriechischen
authentisch erklärt nd A4aZu bemerkt, 30908 könne trotzdem he- Aırche und ihrer großen Väter abgewichen und habe als

lıcher “Feil tehle.
haupten, da[l} COF DO Aella martıre ıntatto SehH weiıl keıin esent- Gegner des Apollinarıs dıe menschlıiche Natur mıiıt der

Nach inelner Ansıcht sollte 180988! solche Spltz- göttlichen In (CChrıstus nıcht vermıschen wollen. Übrigensfindıgkeıten vermelden, denn tatsächlich versteht 11AD unter DA
taktseın eINESs Corpo Santo doch CeIwas anderes, als h Gebeine, irıt Harnack, E sagt (a n 332 Cyrill habe
heı denen das Haupt, eın Armknochen uUuSW ehlen. Nnıe Christus den Ausdruck gebraucht - EVWOLG ATa

Bosıo nd Baronius, Augenzeugen der zweıten Auffindung QUOLV; derselbe findet sıch zweımal (bei Migne 76; 405
1m 1599;, reden 1LE davon, da 11a7 dıe iırdiıschen Uberreste und LEST A) und oit spricht GE VOI EVWOLS MUVOLKN),der Heiligen 1ın em Zustande wliederfand, Ww1e€e s1e Paschalıs be1- Öfter freilich OL EVWOLG ua VILOOTAOLV. Harnacks
DESEZL hatte, 1ıt den goldgewebten Gewändern, mnıt em Bündel
blutbenetzter Linnentücher ZUuU Füßen. Ausdrücklich heben s1e Bbehauptung (a 236 das Eintreten des Papstes
aber Nervor: JOr pPUuS npalmos MUNGUE CN predimıdıo longum (ölestin für Cyrill N estorius sSEe1 389% kandalon
apparebat, haud Aubie v»etustate PASUCCLS 0SSLOUS atque contractıs; un habe sSeInNnem Urheber wen1g Ehre gyemacht, W1e
NAUM »ıventem vLrqginem excelsiore statura FuisSSse QULS ambigat ? keıin zweıtes Faktum der Dogmengeschichte verstehtnd iindet 1es alles nıcht seinNEe Bestätigung durch dıe Aus-
grabungen 1n den letzten Jahren ® Konnte doch De W aal schreiben, Rehrmann S 109) S} als habe damıt das Eingreifen
dıe Resultate, welche hıerbe) 1n an Saba erzielt worden sejen, (Aes Papstes 1n den nestorianıschen Kampf überhaupt Als
hätten überrascht, dıe ın Santa CGecıilıa enttäuscht, da 11an dıe 1n Skandalon verurteilt. Das ist e1In Mißverständnis;Gebeine der Heiuigen nach der Darstellung des Stefano Maderna denn Harnack tadelt dıe allerdings auffallende, schroffe(Statue der GäCcH1a, wıe CF C1Ee angeblich beı der zweıten Ayıt-
findung 1im Schreine legen sah) nıcht ın einem kleinen Sılber- orm des Aulftretens Cölestins fa  I1 N estorius und führt
sarkophage, ın Staub zerfallen, vermutet hätte (Röm Quartal- S1IE Au dıe EFreundschaft Roms mıt Alexandrıen un dıe
SCHAF: I19OT, eft nd 2 geringere Devotion des N estorius Kom zurück, 6I

ürzburg. Kırsch. tadelt ferner, daß der Papst sıch tür Cyrill erklärte, dessen
Formel ULC. QMUOLS Wäl, un den Nestorius desavoulerte,
der ın seınem Schreiben Al ıhn VOIL uLraque nalura InRehrmann, IIr Anton, Priester der 1Özese Paderborn, Die

Christologie des 38 yrillus VO Alexandri:en Y  C UNG PeErSonNa gesprochen hatte, also ahlz ach dem 1m
Franz Abendlande gebräuchlichen, schon VOILL Tertullıan (Advmatısch dargestellt. Hıldesheim ) Borgmeyer 1902

(403 ST 8°) Prax E gepräagten Sprachgebrauch ; tadelt aber
keineswegs, daß der Papst, Al den Ja Qauch NestoriusHarnack Kehrb: cler Dogmengesch. 115 OE Anm. 1 )

verspricht sıch OL einer dogmengeschichtlichen Mono- sıch gewandt hatte, 1ın den Streıt eingr1ff.
Vıel wenıger einverstanden bın ch Maı+t Er OT IIlgraphıe über dA1e Christologie Cyrulls Alexandrıen

nıcht vıel, weıl cdieser Kırchenvater IL ein polemisches, der Rehrmannschen Arbeılt. S1e 1sSt Za umfangreich AdaUuS-

keın theologıisches Interesse gehabt habe und siıch darum gefallen, das ichtige trıtt S2  — dem Ballast des Be-
ıne komplıizıerte Christolog1ie O11 ıhm nıcht erwarten deutungslosen nıcht genügend hervor, un! C166 alsche
lasse. Der V erıt. hat sıch dadurch nıcht abhalten lassen, Auffassungen sind fast nıcht berücksıichtıigt ; ist das
eıne solche Monographie „wenıgstens ZAU versuchen.‘ (janze mehr eıne nach dogmatischem Schema geordnete
S1ie ist recht umfangreıich ausgefallen, weıl S1e auf sehr Materialiensammlung, als ıne den Stoff beherrschende,
breiter Basıs aufgebaut ist denn CI machte sıch ZU sıchtende und durchdringende wıssenschaftlıche und
Aufgabe, „alle christologischen (;edanken Cyrulls A sıalll- übersichtliche Abhandlung. Nicht mancher wırd sıch dıe
meln, S1e systematıisch objektiv Narstellung Zu bringen ühe geben, durch dıe Masse der hıer aufgeschıichteten
und dadurch den Nachweis ABl lıefern, daß Cyrills Denken Äußerungen Cyrills sıch hındurchzuarbeıten, und hat
freı (JI1 pollinarısmus S WNLonophysıtısmus, SOWI1E getan, wırd W1e der Kezensent ohl das (zefühl
OIl N estorl1anısmus 28 ist““ S 5); das etzteré haben, daß der Krtrag cıe Mühe nıcht Es ist
hätte ( allerdings tür selbstverständlıch halten  können. mnıt dem Buche ähnlıch wıe mıt manchen lıtterarıschen
Seine Darstellung zerfällt ın zwelı Teile In dem ersten Versuchen namentlıch Jüngerer (relehrten, deren Wert
kürzeren (S I11—135) entwıickelt „die negatıve Seite‘““ fast ausschließlich 1n den Anmerkungen legt. Überflüssig
der Christologie Cyrills, nämlıch SEeINE Auffassung der scheıint mM1r schon der an erste eıl DE eln ; dıe
selner eıt voraufgehenden christologischen Irrlehren un Christologie Cyrills nach ihrer negativen SE , denn
des N estor1anısmus, 11 zweıten ele dıe posıtive Seıte hat für u11s keinen Wert, dıe Ansıchten Cyriulls über alle
seıner Lehre un! im ersten Abschnitt (S 30—1I581) voraufgegangenen chrıstologischen Irrlehren, über den
seiıne Lehre VO111 ‚OgOS 1n seıinem vorweltlichen Daseın, Arıanısmus un S  dr über dıe Kbjoniten kennen ZzZu

ım zweıten S 182—300) dıe V-C) menschgewordenen lernen, da S1e arl nıchts Charakteristisches haben; iıne
Og0S kurze arlegung des nestorianıschen Streites und der

DEr Verf. hat mıt fast rührendem Fleiß alle Stellung Cyrills seinem Gegner hätte vollauf genuügt.
Betracht kommenden AÄußerungen des alexandrınıschen Der dem Cyrill gemachte Vorwurf des Apollinarısmus
Kirchenlehrers zusammengetragen un durchgänglig S1e äare besser nach arlegung seines christologischen Systems
auch richtig verstanden und CrKIArL.- Daß Harnack ıhn abgewıiesen worden und brauchte nıcht Anlaß sein;,
für eınen Monophysiten ausgebe sowohl der Sache als dıe Lehre des Apollinarıs ınm PXLeNSO dem Leser Or
auch dem Sprachgebrauche nach (S ist zuvıel ugen ZUuU führen ; auch 1n cdieser Hınsıcht kann dıe Vor-\-
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aussetzungslosigkeıt 1E Schrniftstellers - A WwEILT gehen. eıt gyegeben VW orden Dieseın Band spendet außerdem
noch 111 Appendices weıteres kostbares MVlaterial 1A111-=UÜberflüssig erscheıint terner auch der erste Abschnuitt

des zweıten Teıles, nämlıch der Beweıs tür ails Ött- lıch archıvalısche Notızen ZUEI (JEeSC ılchte dder Kardcdıinäle
Würde der 111 chronologischeı Kolge (5S 27—06 Statuten 117 dasheıt und Persönlichkeit des OgX0S AaAl SIıCH

ext NnacC cieser Kıchtung beschnıiıtten /aTre E schon mt des Kardınalkämmerers und Verzeichnis 61HC!

auf dıe Hällfte recuzıert Zu wünschen WAaTe dann auch NnhNnaber
daß 111 dem übriıggebliebenen Teıle c1e Kernpunkte mehr Kın e1l des Buches uNetet { 1 Verzeichnıis

deı JIıtelkırchen Inı de1 Keihenfolo deı Inhabs2ı undhervorträten anderes dagegen W1EE dıe lange Ausführung
über dıe Namen Chrıistı ©] 7 243) und über den den OTıg Zeıitangaben chentalls begleitet krıtiıschen

Anmerkungen währn end WITL 11112 Teıule dreiıtacheDoketismus S 53—257) Sstärk gyekürzt würde ; würde
ıe Arbeiıt weıt genıeßbarer und der „Versuch“ könnte alphabetische Zusammenstellung cdeı Karcdcınäle nach ihren

Denn 111 dem dann Taufnamen Famılıennamen (odeı SONstıgen Beinamen)als gelungen bezeıchnet werden.
noch übrıg bleibt Iindet SIC. viel JI reffliches, und den Sse1t de1n avignonNıschen eıt häufigel werdenden
der Bew 615 daß Cyrill trOot7Z 1161 Formel DMVOLG V ulgärnamen empfangen Selbstv erständlıc h sınd RKRück-
che beıden Naturen 111 Christus Streng auseimmanderhält 156 Auf cLe Hauptserie des J eıles angebracht,
(S Z7O ff.) Ce Krklärung der hypostatischen Unıion s() daß 11A11 rasch und sıcher über jeden ırgend
durch Analogıen besonders durch den Vergleich M1 Ce11eTr Form auftauchenden Kardınalsnamen ı1115 klare ıKOILLLLLEI

e1b und Seele 1111 Menschen (S 320 {f.) che Definition kann W d bısher unter Umständen C1iH6 grenzenlose
VO xa VITOOTAOLV (S 02 ff.) dıe Ausführung Mühe verursachte
über das Wachstum Christı Al Weisheit un! Gnade Das zweıte naturgemäß WEIL umfangreichere Buch
(S 302) un übeı Nıchtwissen des Gerichtstages verzeichnet sämtlıche Diözesen mi1t der Aufeinanderfolge

370) Die Meinung Harnacks Cynill lasse dıe Mensch- iıhrer Bıschöfe S1e Sınd 111 alphabetischer (Ordnunege unter
heit Christi schon VOTL IOr Menschwerdung exXIstieren Zugrundelegung ihrer lateinıschen Bezeichnungen gehalten
und leugne m1t Apollinarıs dıe Freiheit Christi (Kehr! Kın Z ChIusse beigegebener Index der landessprach-
der Dogmengesch 115 233 u .45 Anm. nätte der Ver- ıchen Namen und der Provinzlaleinteilung ermöglıcht
fasser berichtigen ILUSSCI] dıe eichte Auffindung für jeden Ausgangspunkt Diese

Bonn Gerh K anschen Anordnung 1St viel praktıscher un bequemer als cdıe
(zams befolgte gyeographıische Bel jedem Bistume

o1bt der Verf dıe Höhe der Al dıe apostolische ammer
Conradus Ord Mın GCOonVvV.; apostolicus apud für dıe Ernennung (oder Bestätigung‘) ZU leistenden Laxe

Petrum de rbe POCH1IECNLLATIUS, Hierarchia catholica medii (Servikia COMMUNIA 111 Gulden Al Da 110111 111 der kKegelAaeV1 SUMIMNMNOTUN pontificum, R cardınalium, eccle- dıe Abvoabe 111 Irıttel des Jahreseinkommens des be-S1aTUul NiUstiıtum DCTIES; ab 4NN O I431I UuSQqu«C ad ALITMUMN 1505perducta, documentis tabuları) praeserum collecta, treffenden Stuhles betrug, haben s() zugleich auch
digesta, edıita. Monasterii, Regensberg, I901 (Mal: 326 45 61L besonders dankenswerten Überblick über C116 wıch-

Eın wichtiges und CI H6T Art ausgezeichnetes Uge iinanzıelle Seıte der mıttelalterlichen ırche Kar]l
Weık, las tür jeden, der sıch ırgendwie mi1t mıiıttelalterliıcher Mülhler 1at bereıts Hıst Viıerteljahrsschr 442) auf
Geschichte befaßt, U1n unentbehrlichsten Handwerkszeuge (srund dıeser Angaben statıstische Tabelle angefertigt
gehört. Der .Aäter G mediz Aevun 1st nıcht scharf /ABI Zu bedauern 1St daß Eubel dıe Quelle für /atfern
nehmen : auch er and der 1: füntf Jahren erschiıen nıcht angıbt durch kurze Bemerkung 111 der
beginnt erst mıiıt dem 1195 Mi1t den Quellen Vorrede hätte geschehen können, und mehr noch, l1aß
zusammenhängt JIn späater ZU reden wırd WL nıcht W1SSCH, AUS welcher Zeıt dıe Schätzung sStammt

Die Kınrichtung 1St tolgende Das Buch bringt und ob 51C nıcht Anderungen unterworfen WAÄär. Diese
111 SC1IH11 Teıle dıe Päpste un jedesmal che VOINL W ortkargheit INAS zuweılen den Benutzer 111 Irrtum oder
ihnen erLannten Kardinäle 111 zeıtlıcher Abfolge Be!l wenıgstens 111 /Zweiıfel führen hat doch selbst Forscher
den ersteren werden Familienname Herkunft ihr Karı- W1IC ()ttenthal YEMEINT dıe Summen stellten den
dinalstıtel, Datum der Wahl, der Weihe und des J'odes All- Jährlıchen KErtrag des Bıstums selbst dar ( Mıtt des Inst
gegeben; bel den Kardinälen kurze Personalnotizen, hre Osterr Geschichtsforsch N 549) Auch bezüglıch
Titelkirchen, dıe Daten der Promotionen oder, des Provinciale d h des Vezeichnisses der Kıirchenpro-
ciese nıcht vA ermitteln sınd der Zeıitraum innerhalb ViINZEN wäre C116 Angabe über Herkunft und eıt der
dessen ihre Unterschriften erscheinen und der Zeıtpunkt KEntstehung ONNOTtLeEN FEWESCH da AaUC diese Verhältnisse
ıhres Todes Sehr reichhaltige un gelehrte Anmerkungen 1111 Mıttelalter nıcht SAahzZ öhne Wandel sınd
enthalten C1INne Zusammenstellung des Kardınalskollegiums Hagegen 1ST noch m1 lebhaftem Danke ZU erwähnen
be1ı der jeweılgen Papstwahl mıt knappster Auskunft daß de1ı Band als Anhang auch /Zusammenstellung
über die Persönlichkeit der Mitglieder, )WIE geschicht- der Weihbischöfe 111 der eıt VOI1I 3 bıs L:S Jahrhliıche Nachrichten un kritische Erörterungen Z einzelnen 1at nach Ländern und Diözesen angelegt WE S1C auch
1171 der Folge der Kardinalsernennungen aufgeführten auf V ollständigkeit keinen Anspruch macht Bısher ant-
Kardinälen. Ein wertvoller Stoff lst hıer - behrten WIT Jjedes allgemeınen Nachweismittels für diese
sammengefragen un gyesichtet ; ersetzt 111 den meılisten Hılfsorgane der DiözesanverwaltungFällen cie Benutzung der Kardinalsgeschichte des Chacon Das geschichtlich Wichtigste al dem D Buche 1STt
und Oldoino und bıldet 1Ne statıstiısche Grundlage für natürliıch dıe Aufeinanderfolge der Bischöfe auf jedemdie V erfassungsentwickelung des h Kolleg1ums. Was 1111 Sıtze S1e ist mıiıt klarer bersichtlichkeit 111 SpaltenBande vermı1ßt wurde, Nachweis der archıyalıschen gegeben, 0(JI1L denen die das Sterbedatum des unmıt-
Fundorte, ıst nunmehr für dıe 11 Bande behandelte telbaren V orgängers, che den Namen des Bischofs
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mıiıt HZ kurzen Angaben über seine bısherige Stellung, Sonst hätten WIr wohl nıe diesés IR seine1_* | natur-
Wahl, Weıihe, Bestätigung dgl., OZU gelegentlich In emäßen Mängel unschätzbare Werk erhalten.
Anmerkungen weıtere Austührungen folgen, dıe Tag Die vornehmsten Quellen bılden dıe KRegıister desun Jahr der päpstlichen Provısıon, ıe den SCHAUCH vatıkanıschen Archıvs mıiıt iıhren Provısıonsbullen , dıe
Quellennachweıs enthält. Die AU!  dr den Provısıonsbullen KRechnungsbücher (liOrı Solutonum el oOlig& atıonum) der
gyeschöpften Bemerkungen der 5Spalte sınd S() kurz S©r Kurıle und des ämmerers des Kardınalskolleg1ums un
halten und nfolge der Ungleichmäßigkeıt dieser Quellen cLe Konsistorialakten. Krgänzend Traten hınzu dıe VOIL
s() verschiedenartıg, daß dem cheser Dıinge unkundıgen der Papst- un rdinalsgeschichte des (1aCcCcOoN1uUSs Chacon)
Leser 1Nn€e oroße Unsicherheıiıt erwachsen kann, nament- 1n der Bearbeıtung des Oldoinus, dıe Contelorı ın

seinem Werke über cdıie Kardınäle, dıe dem vatı-ıch 1n Hınsıcht äuf das I)atum der folgenden Spalte.
Eine ftührende Aufklärung des Verfassers sucht I1lalı VOCI - kanıschen Archıvar Garamp!ı In seinen 1andschrnftlichen
gyebens, SI ist VO  — ıhm aber nachträglich auf Müllers auf vatıkanıschen Aktenstücken beruhenden Zetteln, dıe
V eranlassung ın der Hıstor. Vierteljahrsschr. ; 440 g.. VO  — Baluze, dem Herausgeber der avignonensischen Papst-
geben worden und für den (sebrauch des Buches leben, und VOI1L Potthasts Papstregesten (in en Unter-
unerläßlıch, daß WIT S1e hıer folgen lassen. schrıften der Kardinäle) verwerteten Materıualıen und

anderes. Da dıe päpstlıchen Kegister TST mıt dem„Wo auf eine Urkunde des vatiıkanıschen Archivs verwıiesen
1Sst, lıegt immer Provisıon VOor, und ezieht sıch das atum der kKeglerungsantritte Innozenz’ {I11 beginnen, War Clas Jahr

Spalte uf dıe Provisionsbulle (der gelegentliche Zusatz „DFO- ELOS als der notgedrungene Anfang des erkes
visus“ soll also 1L1UT dıe Möglichkeit ausschließen, anderes

Da —  er in dıesen Bullen oft uch schon dıe
selbst egeben. Wo sıch Lücken {anden, W1e beı den

anzunehmen). fehlenden Bänden Urbans \LE und vieler seıner Nach=-Weihe erwähnt wird, dıe auf Grund der Provısıon erfolgt WAar,
1st CS ın dıesem Falle unsıcher, ob dıe Bulle VOIT Tage der IOlger während des großen Schismas, und auch dıe ande-

eınen der andern Handlung er Ol einem spateren Tage EG  - Quellen versagten, wurde einfach auf (3ams bekanntesWenn dıe Spalte durch „el“ andeutet, dal ach der Buch zurückgegriffen.Provisionst ulle dieselbe Person schon ZUVOL durch das [DDom- Aus der Benutzung dieser Quellen Eerstien Ranges erg1ibt sıch
kapıtel gewählt worden sel, S 1st damıt nıcht geSsagt, dal In der einzıgartıge Wert der Arbeit, ber G1 1st keın absoluter. Den
den Fällen, da der Zusatz fehlt, keiıne Wahl des Kapıtels VO!I- römischen Quellen stehen ın mancher Beziehung als gleichwertiggelegen habe ; denn dıe Bullen ignorlıeren dıese Wahlen oft voll- dıe Okalen Quellen gegenüber, auf dıe Gams, freilich ın sehr
ständıg. Wenn aber „electus“ eın „PrOoDisus“ der „CONfLF- unvollkommener Weise, sıch stutzte; uch dıe weiıtere Durch-
matus‘‘ beigesetzt wird, 1St damıt 1m ersStieren Fall angedeutet,
da dıe W ahl, dıe nach der ım (egensatz päpstlichen Re- forschung des vatıkanıschen Archıvs wird noch viel Wichtiges

Das vollkommene Werk der Zukunft
servatıon geschehen Wäl, kassıert nd nachher dieselbe Per- zutage tördern können.

mu(\ AUus$s eıden Quellengebieten herauswachsen. Bıs dahın ist
sönlıchkeit provıdıert, 1m zweıten Fall, dalß dıe Wahl (trotz Re- allerdings dıe Hierarchia Eubels das malßgebende Buch, das dıe
servatıon nd Provisıon) einfach bestätigt worden sel1. Wo unzähligen Irrtümer, die Gams begıng und me1i1st nıcht vermeıden
endlıch „LAam electus“ beigesetzt 1St, da gıbt das Datum der konnte, richtig stellt, und doch 1st (Gams neben ıhm nıcht Sanzun: dıe Dlgnatur der Spalte an, wann nd der LICUEC Zu entbehren. Um 1Ur uf eines hinzuweisen, 1St, Sanz ab-
Bischof ZuUerSiI urkundlich als erwählt, vielleicht auch schon PTOö-
vidiert erwähnt wird, da also dıie Provisionsbulle nıcht mehr gesehen davon, da(l} dıe ın en Rechnungsbüchern überlieferten

finden Wädäl.
Daten sehr weıt VO': dem Datum der Ernennurg abweıchen

Ebenso WIT| das „ACccrprt pallium“ bedeuten, können, {ur geschichtliche, nıcht kanonistische, Zwecke der Tagdaß 11Ur noch dıe Urkunde über dıesen Akt vorliept:: der Wahl zichtiger als der Tag der oft VOIl jenem durch einen
Hat das 1 Interesse der schnellen Übersehbar- großen Zwischenraum geiIreNNIEN päpstlıchen Bestätigung, nd

en Wahltag g1bt nıcht Eubel, sondern aIns.keıt sehr berechtigte Streben nach äußerster Knappheıt Die Arbeit des gelehrten Minoritenmönches darf indes nıcht
des Ausdruckes AB Undeutlichkeiten gyeführt, S() Haf dıe wIıe dıe se1INESs Vorgängers AUS dem Benediktinerorden bloß als
Rücksicht auf 1nNne ökonomische Druckanordnung mıiıt- eın chronologisches Nachschlagewerk betrachtet werden. S1e
unter. auch Z Abkürzungen der W örter verleitet, che bıetet 1e1 mehr ; s1e 1st eıne klar disponierte und krıtisch SCNAUCStoffsammlung für die Geschichte der Konklaven, der Kurıle,ıs 7ABER Unverständlichkeıit gehen. Die 1mM Anfang der der Diözesen nd mancher anderer Verhältnisse. Es lst schon
Bände gegebene Auflösung der Siglen reicht nıcht iImmer darauf hingewiesen worden, W as siıch für dıe Vermögenslage der
AUS Das „def(ectum) nat(alıuım) patıens“ oder „def(ectum) bıschöflichen Mensa AUS ıhr gewınnen ält Jemand, der dıe
atıente In aet(ate) e ord(ine B ist ZWAaAl ür den Geduld des Kechnens besitzt, könnte interessante und Licht VGL

breitende statistiısche Autfstellungen machen ber das AuftretenKanoniısten sofort begreiflich, ob aber AUC für andere der W eıihbischöfe ın den verschıiedenen Ländern und Zeıten, WasLeser Ähnlich verhält OS sıch mıiıt Angaben W1e „CHLUS dann für dıe kırchlichen Zustände bezeichnend wäre, ber die
conf(irmalıio) comatt(itur)“, „IM admiın(ıistratione), „ SACFLS durchschnittliche Zeıtdauer der bıschöflichen Regierungen mıt

annähernden Rückschlüssen auf das Alter der Promovierten, berord(inibus) const(ıtutus „1AM CONS(ecratus) b(eatae)
m(emor1ae) N “) „/acult(ates) Pontif(1cC1as) exerc(enS) die klerikalen Gesellschaftskreise, Aaus denen dıe Bischöfe hervor-

gingen (sehr selten en  en s1e dem Seelsorgsklerus; VOTI-
al(1a) divec(esi)“ 38 Und W heißt „decanus POS tvig2 ıl wiegend den Kanonikern der Domstifte), über dıe Beteiligung
eccl. C olon.“ B 205 Ferner ist ırreführend, daß der Ordensgeistlichkeit al der Gestellung VO Bischöfen und

ber dıe Verteilung autf dıe einzelnen en arl Müller (Hıstmanche Hınzufügungen über cie Abkunft des Ernannten, Vierteljahrsschr. C) nat gemeınt, auch Zur HENAUCNHN Fest-„INSIENIOUS OFrTIuSs natılıdus“, „nobÖilis“, „de prosapia regalı stellung des Verhältnisses der päpstliıchen Ernennungen, dıe selt
Irahens OL 8l dgl bloß deshalb aufgenommen sınd, em 135 Jahrh. auftreten un: selt Johann SM ımmer allgemeiner
weıl S1Ee zufälhg 1ın dıeser Provisionsbulle vorkommen, werden, 1mM Gegensatze en Wahlen bel Besetzung der bischöf-
während S1E 1ın anderen, S1e ebenso zutreifftend se1ın lichen Sitze, hier entscheidende Aufschlüsse finden Dem 1St

ber mıt Recht Wenck (Theolog. Literaturzeitung 1898 Sp 687)würden, fehlen und cdeshalb auch beı KEubel tehlen. Über- entgegengetreten, weil b der fehlenden Angabe ın der „Hie-haupt zeigt das Werk, daß mehr Quellenpublikation rarchia‘‘ eıne Wahl vorausscHansScCh WAar. Es hat aben eın lan-
Als Verarbeitung ist. Damit so1] nıcht 1 entferntesten SCS Rıngen zwaschen em alten Un 1CUCMN Rechte stattgefunden,
e1In Tadel den MEr ausgesprochen se1ın, der sıch Wegen dıeser Bedeutung für dıe allgemeine Kırchengeschichte

nd namentlıch für dıe Geschichte der römischen Zentralregie-Al seıne Quellen hıelt und auch halten mußte, 14 darf Eubels Werk nıcht der SONSLT verdienstlichen Seriescr seine Vorarbeiten nıcht 17} Ufcrlosc ausdehnen wollte. EPLSCODOTUM des Gams die Jeite gestellt werden, wıe der
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Verf (n 88l seiner Bescheidenheit (ut | D gehört ın eine E  andere 1579/80, 16  3, LO51/52; 1666/67/70. In Aussıcht g-und sehr ehrwürdıge Reıhe, dıe M1t dem Vater der kırchen- stellt und sehr begehrt sind dıe dem Bande folgendenhistorischen Forschung; mııt em Augustinereremiten Onofrio Pan- J eıle, welche dıe noch erhaltenen Vısıtationsberichte derVIN1O anhebt. Im 1557 erschıen (0)]8| ıhm 1n Venedig e1In
Folioband mM1t dem Titel, der den Inhalt vollkommen angıbt : dreı übrıgen schlesischen Archidiakonate V1 Glogau,
FEinıtome Pontificwin Romanorum (1 Petro USTUE ad Paulum 78 ppeln und ] negn1tz enthalten werden.
gestorum »ıdelicet electionisque sinqulorum eonclavium ON Der oroße Wert des bereıts vorlhegenden BandesPeENAMATIA narrvratıio. Cardinalium ıtem NOMUNA, dıiqnitatum Litult,
legationes, INSWNLA, patrıa T Ditus eın glänzendes Denkmal erg1ıbt sıch VO. selbst AUs den vielen RUSE Diözesange-
der Gelehrsamkeit und des Fleißes, das für SEINE eıt bewunde- schichte, Kulturgeschichte und Diözesankırchenrecht wich-
rungswürdig W Eıne He Bearbeıtung folgte 1n dem gleichen tıgen bemerkungen der einzelInen Vısıtationsprotokolle.Janhre: Romani Pontifices Cardinales AS' F ab eisdem (7 Diözesan- un zugleich kulturgeschichtlich bemerkens-Leone Xn ad Paulum Fapam qumgentos HOStErLOFES
Christi natalı (INNOS ereatı ENeET. 4*) as Buch WAdTr grund- wert sınd alle- Notizen über cdıe damalıge Abgrenzung des
legend und unentbehrlich und erlebte 1n Italıen, Belgien nd deutschen und polnıschen 5Sprachgebietes, dıe Verteilung
Deutschland Auflagen bis Ins Döh Jahrh. SOWI1E eıne Fortsetzung
Jurch Petramellarıus (Bologna 1599,;, A uf des Panvınio

der Konfessionen, cdLe Ausbreitung der Iutherischen Dbezw
husıtıschen Lehren,; den Zustand des damalıgen Öffent-Schultern steht ann Ciacconius, MC et s gestae Pontificum lıchen Unterrichtswesens dıie ViSsıLaklıo ecclesıae ın 0)Rom. et R FÜ Cardinalium, der Oldoinus LIEUH neraus-

gegeben wurde (Rom 1677, Bde OL Miıt der Weiterführung p1do Grotkoviensi VOIILL Aug F SZO S 47 ff eNnt-
des Guarnacci CL  1ıtae et gestae Pontifiecum Rom. et T hält
Cardınalium ({ (emente USGUE ad Clementem XAF (Rom,

einen vollständigen Stundenplan der Pfarrschule,
äÄhnlıch lautet der Bericht über Cıe Schule VOIL Nelisse

A Bde fol.) blieb E“ herrschend b1s heute, WO C}
eil durch Eubel abgelöst 1st ach Art des tetzteren hatte be- (S 10 . ferner ertährt der Leser den SCHAUCH
reıits Contelor1, der vortreffliche Präftekt des vatıkanıschen Archivs, Angaben über cie vorhandenen Kultgegenstände und
AUS seinen urkundlichen Schätzen schöpfend, en Eilenchus Em. Kleinodıen der einzelnen Kırchen viele kunsthistorisch
et Rerv E Cardinmalium nO INNO ad ANENUM 1450 sehr interessante Einzelheıiten über Korm, Farbe, Perlen-(Rom 164%, A geschrieben, reichhaltig nd zuverlässı1g. Kın schmuck der bel den h Funktionen üblıchen (;ewänder.HeHCTIEL, dilettantischer Versuch des Grafen Cristofor1i (Storia dei
ecardinal di sSanta Romanda Chiesa) 1st glücklicherweise ın en Zuweılen gyeschieht auch lobende Krwähnung der (1
Anfängen stecken geblieben, 1881 dem gelehrten Penitenziere Ol der kriegerischen und unsıcheren Zeıten In einzelnen
St Peter Platz Zu machen. Pfarreien gyesammelten Bücherschätze 1n vollständigesDaß dieser uns 1Ne Leistung geschenkt hat, dıe Verzeichnis einer besonders reichen damalıgen Pfarrbi-ARBEN der Grundlage ihrer Quellen nıcht mehr übertroiffen blıiothek bringt das Vısıtationsinstrument der Kırche ZUuwerden kann, versteht sıch bel1 dem umsıchtigen und Prausnıtz (S 446 .} Diözesanrechtlich ist VOINL Wichtig-exakt: arbeıtenden Fortsetzer des Bullarıum Francıscanum

selbst. k  €  eıt sämtlıiıches Materıual über cdie Kntwıcklung des Insti-Eıne Weiterführung über den Anfang des tutfts der Archıdiakone 1n der Breslauer 1Özese insbe-16 a  56 hinaus scheint vVvon seiner bewährten Hand
leider nıcht mehr rT1wartie werden ZU dürfen.

sondere nach der Neuregelung ihrer Befugnisse durchDIie Gründe, das Konzıl Irıent, ferner über dıe Dotatıon derdıe 578 hıerfür angıbt, daß nämlich einerseıts VO 1500 Ffarreıjen, Abgrenzung derselben, Fılıalverhältnisse, Aner-
anı dıe Bischofsreihen bekannter und zuverlässiger sınd, kennung bezw. Anfechtung Patronatsrechten, endlichund andrerseıts die Konsistorialakten bel Julhus { 1 ıne über Abhaltung des (ottesdienstes, Abschluß der henklaffende Lücke zeigen, sınd allerdings begreillich, 1aber nach trıdentinıschem Kecht, Empfang der Eudem dankbaren Benutzer sSeEINES erkes ist doch CI- ‘charistieSuO vel ulraque SPecıe.laubt, mıt tiefem Bedauern hıerüber den Band Zu Das vercdienstvolle Werk ıst Papst Leo XE ZUMMschließen. 2 5]Jährıgen Papstjubiläum gewıdmet und Sr. HeıuigkeıtONN. Heinrıch CArO1® VOILL Verfasser persönlıch überreicht worden. Die AN=

schaffung desselben ıst den Pfarrämtern der Breslauer
Diözese durch hohen Eılaß des Hochwürdigsten HerrnJungnitz, D Joseph, Dırektor des Fürstbischöfl. Diözesan-

archivs DA Breslau, Visitationsberichte der Diözese Bres Kardinals FHürstbischof eorg KOpp besonders empfohlen
lau Archidiakonat Breslau. eil Breslau, Aderholzsche worden.
Buchhandlung, 19002 (803 ST Breslau. 15r<

Die vorhegende neuUESTE Publikation des die
wert-schlesische Kırchengeschichte durch ıne KReihe

voller Schriften bereıts sehr verdıenten V erfassers wırd Porrentruy, AÄ de, General-Definitor des: Kapuzinerordens,
Der Paschalıis Baylon, Patron der eucharıistischen Ver-schon WECSCH ıhres kulturgeschichtlich wichtigen Inhalts eiıne. Autorisierte Übersetzung VONn Schwester M: Paula,mıiıt Kecht nıcht LU dıe Aufmerksamkeit der schlesischen

Gelehrtenwelt sondern auch weıterer Kreıise wachrufen.
Franzıskanerin. Miıt Ilustrationen. Regensburg, J. Habbel 11903 ](As 455 8°) 35 gebNach den einleıtenden orlıentierenden Bemerkungen bringt ine Biographie des Patrons aller eucharıstischen

der Verf. zunächst dıe ]Jer ältesten erhaltenen Breslauer ereine ıst angesichts der Irıschen eucharıistischen Be=-
Visitationsordnungen ZUILL Abdruck, nämlich S Theo- WCgZUNL SCS lage sehr zeıtgemäß; schon dreimal 11112

Balthasarus N eanderdOrus Lindanus 15729 I  62), Verlaufe der etzten Jahre wurde deutschen Ver-
Petrus Gebauer 1630), Elıas de Sommerfeld (1 15) nebst legern der Versuch yemacht (vgl. Lat Handw Nr. 769/70

Die neueste undder Instruktion des 1SCHNOIS Franz Ludwig, Pfalzgrafen Sp 5706), dıese uUuC auszutfüllen.
bel Rheıin, VOL emselben Jahre. Der ext ist IMn PXTENSO umfangreichste Paschalis-Biographie ıst wıederum keine
korrekt wıedergegeben, das handschrniftliche Materıal dem selbständıge Arbelt, sondern 1n€e ‚autorıslierte Übersetzung“Breslauer Diözesanarchiv, Staatsarchiv und der Sta:  ıblio- eINeEs 15090 Z Parıs el Plon
thek entnommen. Daran reihen sıch dıe Visıtationsberichte Werkes. erschıenenen Iranzösischen

der ?f arrkirchen des Archidiakonats Breslau Au den Jahren Als Quellen benützte der Verf. C1e 1ın den Ach
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Baoll. ZMUiL E Maı abgedruckten ZweIl Berichte über hienheureux wohl Inıt ‚deliger“ STALL mMit „Glückseliger” über-
SEtZt werden. Der 69 VOI11 3 Papste Gregor Gr. angeführteLeben und W under des Heiligen, „außerdem Manuskrıpte Ausspruch Iautet „buchstäblich‘“‘ E{W4S anders (eftr Dialog. Libhöchstem W erte‘“‘. Während seiner Arbeiıt machte O} 36) Der 269 ZKCNANNLE sel ndreas he1ilit nıcht Hıl-

nämlhıch einen kostbaren Kund, iındem AF Im Alkan- berna, sondern Hıbernon ; unfier dem auf derselben Seıite DC-
tarıner Minoritenkloster zZu <m (in der deutschen ber- führten ‚„„‚Bernadın Orvera“® (?) dürfte ohl der ehrw. Ber-

nardın A kvora 600) gemeınt sSe1N. Die UÜbersetzung 1stsetzung steht DA wohl iırrtümlıich Z Alcantara‘“ ; eine
Besprechung der franz. Urginalausgabe In den Analecta SONST gut und Mıeßend : der angewendete Fleiß und Eıfer VAS  1

dient Anerkennung. Auf dıe Ausstattung des Buches hat
Bollandıana IS (1899) 0) o1bt om 4ls den KHundort der auf hagiographischem Gebiete rührıge Verlag & Mühe VEr

.  an) „1IN einen. verlorenen Wınkel des Klosterarchivs sıeben wendet, WECNN uch nıcht D  Z Inıt Glück (Druck unsauber ;
INE Foliohbände tand, dıie auf dem Rücken In oroßen einıge der INustrationen, SI IO4 207 ziemliıch

Buchstaben cLe Aufschrift mnınderwertig).gotischen trugen Heilıg-
W (dassprechungsprozeß des sel Paschalıs Baylon M1ne 1Irotz aller diıeser Ausstellungen muUussen

Buch noch Zu den besseren Heiligenbiographien mıfEhrfurcht wuchs, berichtet der Verf. weıter,
als iıch sah, daß dıe umfangreichen Bände durchs Feuer ausschließlich erbaulıchem Charakter rechnen.
YEDSAdNSCH aAd1iCIl un die Flamme ur den Rand ver- INAaus (Prag) 5BERT e VEr
zehrt, den Text aber unversehrt gelassen hatte‘ Diese
Folhanten, denen jeder twa 1O0OO0O Seiten zählte, S1imon, SC IDIS ITheodor, Schloßpfarrer ın Cottbus, Der 0g0OsS.enthıelten ın gedrängter Schrift auft Latein un: Spanısch 1ın Versuch erTNEeHtETr W ürdigung einer alten Wahrheit. Eeip-
den dANz Heiligsprechungsprozeß 90 beendigt) und, Z1g, Deichertsche Verlagsbuchhandlung Nachtf.,

153 SI 5 M 2,25
1902 (VT,da viele der Zeugen sıch ihre früheren Aussagen 1111

Seligsprechungsprozeß (1 abgeschlossen) vorlesen lıeßen, Das anregend geschriebene Bachlein ecnthält 1111

ZU. eıl AUC den Wortlaut der Akten us dem Selıg- (srunde CHNOMIMM$MEN eıt mehr, als sSe1n Tiitel anfänglıch
sprechungsprozeß. Leıiıder erg1bt sıch AUS cdieser ert- vermuten äßt ist eigentlıch 1ne eiınem gOLL-
vollen Entdeckung für dıe W S h h Hagı10- suchenden und gottbegeılsterten Herzen neraus auf dıe
oraphie keın Gewiıinn, ındem der Verf. 11LUT auf den Logosidee als Dommnante komponierte Dogmatik oder
ersten ogen seINeSs Buches 1n Sdl1Z allgemeınen uS- JI’heodice®e; ine V arıatıon. über Psalm 305 als (Grund-
drücken seıne Quellen angıbt, und überhaupt ın den thema, dem sıch 1ine Reihe VON ebenthematen einflechten,
7Z7WE1 etzten Dritteln des Buches al keine Zitate mehr cie allerdings mıt dem Hauptthema nıcht selten (Z
macht. 56 SI I1 {t. e La ff.) etwas OSe zusamımen-Kr verfolgte be1 Abfassung SseINESs Buches eben
1900808 erbaulıchee Zwecke. Als nämlıch durch apOStO- hängen. Der Verf. verfolgt den Zweck, der herrschenden
iısches Breve VO 28 NOv. 1507 der h Paschalıs ZUIMN Kıchtung In der protestantıschen T’heolog1e eNntgegenZU-
besonderen Patron aller eucharıstischen V ersammlungen treten, welche den Logosbegriff als 1n außerchristliches
und ereine erklärt wurde, da „gab berichtet Gewächs betrachtet, das für dıe christliche Weltanschauung
der Verft. C931 eigener Wahrnehmung ın 11UT unnötiger Ballast sel, der der Reinheıit des Evan-

Kür iıhngyEWISSEN Irommen Kreisen Staunen, Befremdung, Ent- gelıums wıllen beıiseıite geworfen werden MUSSE.
täuschung. Der TWA ar nıcht der den INa ıst der Logosbeegriff Offenbarungswahrheıt, Ja eın höchst
wünschte und erwartete, und die Aufnahme aller wertvoller Bestandteiıl Krystallisationspunkt der ()ffen-
Begeisterung bar, ja eIS1g kalt“‘“ Um cdiese Vorurteıule barungswahrheit, wertvoll auch {ür dıe heutige eıt S IIL)
Z verscheuchen, schrieb damals sSe1In Buch [Damıt trıtt der Verf. allen Hellenisierungsversuchen hın-

Seine DAarsteliung 1st Im großen nd SaAaNzZCH [0)8! den siıchtliıch der Logosıdee, W1e S1E bel Zeller, Aall; Harnack,
bekannten Schwächen vieler ftranzösischen Erbauungsbücher frel. neuUeEStTeNsS auch Grull (Johannesevangelium) VO den
Nur Zwel geEwagtle Behauptungen möchten WIT mit Frage- aufs ent-zeichen versehen, nämlich WO gesagt wird, dafl 1m Spa- älteren zAe schweigen AA bemerken sınd,
nischen  Aragonien FEQGENT Neugeborene den Namen des Festes schiedenste entgegen. Seın dogmatischer S mA d p u 11 kt
erhielt, welches dıe Kirche AIl Lage seiner Geburt feierte, und ist der eInNes positiv-gläubigen testanten I5 anerkennt

34, WO dem Jungen Hirtenknaben Paschalıs behauptet den durchaus transzend ('’harakter der christlıchen
wird, dal} 111l A8 ıhm „kaum ıne Unvollkommenheıt, S1aUDISCH L  nd  ©  ch nıicht ein:!schweige en Schatten eıner Sünde entdecken konnte*‘‘. Was Logosidee, welche sıch nıcht einfach 11 ıne historische
Wr sehr al dem Buche vermissen, das 1st der zeitgeschichtliche KEntwicklungsreihe einfügen Jäßt über ıne solche ist S1Ee
Hıntergrund, VO dem sıch dıe Persönlichkeit des Heilıgen, ın absolut erhaben. (Gewährleistet wird die christliche
em ıhr ejıgenen, ckarakteristischen Kolorit, 5 stärker nd Logosıdee durch dıe h Schrift, che UOffenbarung Gottes,lebhafter abgehoben hätte. Es ıst Ja wahr, der stille, schliıchte
Miınderbruder orıft nıe handelnd ın dıe Kreignisse der Landes- auf deren Unfehlbarkeıit WITr ın ıllem, WAS das Heıl be-
der berührte ndWeltgeschichte eIn nichtsdestoweniger trafft oder aAs hinübergreift 111 die Sphäre der Kwigkelit
durchkreuzte aber dıie Zeitgeschichte sein . Leben: gerade dıes vertrauen dürtfen : denn S1e ist dAurch Inspiration Hin1
hätte da und ort starker hervorgehoben werden sollen, dann
wäre gewı1ß der Gesamteindruck, den die Lesung s Buches gyer1ssensem der Persönlichkeit des Autors VOOI1 der durch

G1E hındurch wırkenden (Geistesmacht) erfolgt.mnacht, tiefer und larer geworden.
och eın Wort bezüglıch der b DA 8l 11 Der Autor kann hıer nıcht der (Irt se1ın, eiıne eingehende prinzipjelle

selbst stellt der UÜbersetzerin 1ın einem e E abgedruckten Beurteilung dieses Standpunktes ZUuU geben: ber BDar  V doch gleich
Briefe das VO1 deutschem Standpunkte AuUS CLWAS zweifelhafte hıer auf das Lückenhafte, Ja Unhaltbare desselben hingewiesen ;
Lob AUS, s1ıe habe, %ohne seinem Werke das Aanz französische Wır dürfen also der Offenbarung irauer

Wo sınd dıe Motive für dieses
S1e 1st inspirliert.

Gepräge nehmen, ın ın passendes deutsches Gewand DC- Aber woher wıssen WITr das ?
xleiıdet  L Es hätte nıchts geschadet, WE die Bearbeiterin dıie Vertrauen? Sollen sıch dıese ut a  AI subjektive innere Erleben
eIwas breite CAUSECFLE mancher Stellen kürzer und bündıger gefaßt beschränken? „ Hvangelrio crederem, NS ecelesiam haberem‘“
hätte. Von Übersetzungsunrichtigkeiten und Drucktehlern selen Vr allem inneren Erleben. Im logischen Zusammenhang
urz notilert : hes JLorre Hermosa JTerra H Aragonien damıt steht der ausgesprochene Verzicht uf jede ratıiıonale

Arragonien ; Pentecostes Pentes COSLE y weıtere Begründung CrTe5s Glaubens durch Darlegung der Glaubens-
Drucktehler finden sıch S 114 1 6! 225 A un mu (} mot1ive, durch logische Erforschung uınd dystematisierung des
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Glaubensinhaltes (vgl TI I2 125 ANZ Gegensatz Als D D der Welt repräsentiert der
ZUT Methode der Apostel), dıe Identifizierung VoNn Überzeugtsemmn 1LOgOS VOL allem den Zweck ler Welt Er ıst eal-(auf Grund des inneren Logoslichtes) un Wahrheit (> 116).
Dieser Standpunkt 1st S unpsychologisch und unbiblisch als orund un: Ziel, auf welches C1ıe Welt 1bzweckt (Joh
möglıch: ME nımmt immer In Dritteil des Menschen für I) f Hebr , L KOr S Kol L, 16 Kph
en Glauben In Anspruch. Solange wahr 1st, da£} die KEr- E, f SO ist das eltall einem Urganiısmus ZU V1 -
kenntn1is dem Willen und Gefühl der Natur nach vorangeht, gyleichen, der durch einen obersten Zweck ZUuU einer Eıin-lange sınd alle derartigen Deduktionen alsch und ühren ZuU heıt zusammengefaßt WITrd. [Iie (GGeschicke der Mensch-eiıner ungebührlichen Abschwächung der logischen nd hıistorıschen
Bewelse für das Christentum. Auf der Geschichtlichkeit der heıt, das Keıich Gottes, dıe iırdiıschen Güter, kurz alles
Person nd des Werkes Jesu ruht uUuns Glaube und CI Hoften iat sıch diıesem höchsten /Zwecke einzugliedern. DIie
Wo dıeser objektive nd vernünftig beweılsbare Hıntergrund fehlt, Losreißung cieser Zweckordnung heraus macht dasda 1st alles „Erleben nd Fassen des göttliıchen Heilandes‘*® nıchts Wesen der Sünde S1Ee schalit falsche Zweckzentren,als Autosuggestion und Selbsttäuschung. Das Wort AugustIins :
F'ides S4 NON cogıtatur nulla est (De pPrae: Sandt. und : S1Ee trıtt damıt aDer auch dem Lebensgrunde heraus
Id quod eredimus NOSSE el intelligere CUPIMUS (De /iO Arb. I;Z und bırgt den $ KoYo| ın sich. Der OZ0S ist zweıtens
spricht en eINZIY riıchtigen und möglichen Standpunkt AUuS und uULLSET 1i CHtsteht durchaus 1m Einklang ı1t der Schrift oh [ 74 Detr. Seine Bedeutung erstreckt sıch auf dıe
R I AL Diı1e Bedeutung des reinen Lebens 1m Logoslichte objektiven V oraussetzungen der Erkenntnis (äußeres icht),
(vgl. atth. n wırd dadurch nıcht geschmälert ; 11UT 1st dıeses WIEe auf iıhre subjektiven V oraussetzungen (inneres Licht).
nıcht das Wesen, sondern dıe COoNditiO SINE ÖN der Glaubens- Er ist Prinzip der (sottes- un W elterkenntnis. Die
erkenntnis. Welt lst Ja e1INn System objektiv yegebener (rottesgedanken,

Irotz seiner ] ranszendenz knüpft der christliche der OZ0S ihr KRealgrund un: Zweckgedanke. Er ist
Logosbegriff eils 1m Heidentum un! Judentum VOI- KErkenntnisprinzip für das, Was 1Sst, W1Ee tür das, WAs se1ın

sollhandenen Logoselemente und geht 1ın deren Jogısche (theoretische und praktische Erkenntnis), also für
Begriffselemente eın (S 3) Darum behandelt der Verf Natur. Geschichte, KEthlk, Ästhetik, überall dıe zerstreuten
zunächst dıe ELOogOösıdee n der V OTg ESCHLEHFE: Strahlen 1ın sıch vereinigend, dıe Harmonie der egen-
Die Elemente der vorchristlichen Logosidee sSınd egeben sätze, dıe Einheit der Vielheit. Kr ist VOTLT allem das
ın den orJlentalıschen rellıg1ösen un philosophischen Aı and zwıischen Krkenntnissubjekt un Erkenntnisobjekt,
schauungen , VOT allem ber bel den Griechen. Die In ıhm wurzelt deren „prästabılıerte Harmonie*“‘. Uas
Orientalen (Agypter, Babylonier, Phönizier, Perser, Inder, richtige Erkennen und rechte Wollen gyeht zurück auf
Chinesen, Hebräer betonen insonderheıt jene Seıte des ihn, denn der LOgOS 1M Menschen ist der S RET  X  * für das
Logosbegriffs, welche ıhn als Offenbarung (sottes charak- Richtige un: Rechte. (sehorsam 5  I1 Gott, Leben ın
terisıert. Es ist der Sınn tür das Erhabene, Kolossale, seiner Wahrheit steigert diıeses innere TAächt, den NAtur-
Übermächtige, Was der orıentalıschen (zottesiıdee iıhr be- lıchen akt für Wahrheıt und Sıttliıchkeıit ın UunNs, Sünde,

Zweiıfel schwächen ınnSsonderes Gepräge o1bt und einen (Offenbarer notwendig
macht, der das (3öttliche dem Menschen faßlıch machen
kann Der enner der augustinischen nd thomistıschen SchriftenSo Stammt der orientalische Logosbegriff AUS der wiırd be1ı diesen O1l einem wahrhaft edlen, tiefgläubigen (Geiste
relig1ösen Anlage. ıne exaktere und auf dıe neuesten eingegebenen Ausführungen mehr als einmal sıch erinnern
Forschungen Bedacht nehmende Untersuchung ar gerade das, W 4S Augustinus ber dıe Bedeutung des Logos für dıe

Kongruenz (0)8! eın und kErkennen, w as I1homas ber den ]au-hıer AIı Platze gewesen : hat des Ööfteren den Kin-
druck einer bloßen auf wirkliıchem oder vermentlichem en als habitus, W as dıe Mystiker ber dıe scintilla ANıMdAae

SASCh. Die Ausführungen 07 können doch 11UT dıe pantheistischenParallelismus der (zedanken aufgeführten Konstruktion. Abarten der Mystiker betreffen ; waäaren s1e ebenso falsch;Bei den Hebräern trıtt dıie Unterscheidung zwıschen dem wıe des erf. Anschauung ber das „mönchische Ideal‘‘, welches
besonders deutlich 46 mıiıt (prinzipieller) „Geringschätzung der Verneimungverborgenen und olfenbaren ott alles Irdischen‘“‘ gleichsetzt. Das „mönchische Ideal*‘® 1st dashervor (Theophanieen, (5O6* als Wort, Weisheit). Den Es fügteIdeal Jesu (Matth 13 , Z Luk 3 16 Öö.)Griechen oult' der Logos vorab als vernünftiger Weltzweck. sıch der Simonschen Zweckbestimmung LIUTL dann nıcht eın,

Der. griechische Logosbegriff Stammt AaUuSs der vernüniftigen nachzuweısen wäre, dal} dıe Wertschätzung der irdischen Güter
Naturbetrachtung. Er ist dıe Allvernunft, die iımmanente ıne absolut notwendıge Zwischenstufe ZU höchsten Zwecken

sel, da(} ferner dıe innere Freiheıit VO Mammonsdienste nıchtWeltvernunft ; Maß, Harmonie, Zweck sSınd dıe Elemente in der Zielrichtung auf en höchsten gelstigen Zweck Nege; da(ß
dieses Begrıffs. Heraklıt, ANnaxagoras, Sokrates, Plato, dıe Verachtung der irdıschen Güter durch das ‚„‚möÖnchische Ideal“
Arıstoteles, dıie Stoiker sınd dıe Verkündıiger dieser A4AUuS einem gnostisch-manıichäischen Dualısmus heraus erfolge,
Logosidee. welcher Welt Uun: (Güter als eın wesenhaft Sündiges ansıeht, da(}

endlich dıe iırdıschen (Güter nıcht uch alsche ZweckzentrenEıinen Synkretismus cıeser beıiıden Seıiten der LOg0S- werden und den ınn des Menschen von seınen höchsten und
ıdee, des OgOS als göttlıchen UOffenbarungsprinz1ıps un: wichtigsten Zwecken ablenken können. Dieser Nachweıs 1st nıcht
des LOg0S. A des zweckmäßigen kosmischen V ernunft- M erbringen. Der Satz S 56), da das Vertrauen auf dıe
PMnNZIpS vollzog H6, WENN 6S ıhm auch nıcht gelang, Offenbarung nıcht Jedem möglıch sel, ware 1Ur dann richtig, WEeNnN

diese Kinigung ohne Sprünge un: 1Lücken herzustellen. keine mMmotıina eredibilitatis gäbe; ebendarum kommt aber uch
der christlichen Philosophie ine umfassendere Aufgabe A als der

Die wahre Logosidee strahlt aber TST 1 Christen- erf. zugeben will Zu SI möchte ich bemerken,
tum auf (zweiter TEl CHr1StUS, den e Offenbarung daß dıe Logosidee mıt der platonischen araurnoıs- I heorıe nıchts

Zu iun häat, w1ıe sıch schon Aaus en Konsequenzen erg1bt, dieals den VO der Ahnung der Vorzeit gyesuchten ()ifens
AUuUS derselben für dıe Praeexıistenz der Seele SCZOHCL werdenbarer Gottes und als Zweck der Welt bezeıchnet, 1st mußten. Ich notiere noch UuUrz Z 66, daß das Böse nıchtdıe Identı:tät VO Offenbarungs- und Lweck- bloße negatıo sondern DFWWAatio des (Guten ISt ; 62 dıe

DEINZ1ID (S 34  — Er ist ewiges Wesen, eben, Per- dogmatıschen Bestimmungen sınd nıcht W arnungs feln, sondern
sönlichkeit, Fülle der Realıt:  7  a  it. Aus dem Prolog des W egweıser, welche für krkennen nd Wollen, Laogmatık nd

Moral ew1g gültige, inhaltlıch bedeutsame Ideen ın sıch bergen;;Johannesevangeliums Jäßt sıch VOLr allem 1ne zweıfache A 63 dıe Erklärung der Versuchungsgeschichte scheıint mırBedeutung des Logos gewinnen: S ist Leben und - Liacht. nıcht haltbar ım Hinblick auf Jesu sonstige under. Hın-
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sıchtlich der Litteraturbenutzung Wware den erstien Teil noch (Theol. Revue Nr. Sp 299) hat mich 11U1}2 darafif geführt,
Deussen Wert SCWESCH ; 1 zweıten Teıl qüätte en Ref. dafß diese Benutzung bereits in dem OMn Mercatı edierten ambro-
gefreut; GE auch einem xzatholischen Autor (z W eıss, s1ianıschen Pontificale D  Ö benedictto fontis )\ /A konstatieren
Prolog des Johannesevangeliums) begegnet ware. 1St. W

Ich kann  M das mıiıt WAaTINCIN Glauben geschriebene In eiıner Münchener Dissertation, welche en Tiıtel führt
Büchlem ZU Lektüre sehr Cmpfchlen ; doch muß cder »Der Heptateuch des gallıschen IC  ers yprianus«c«

(Zweibrücken, ruck Kranzbühler I1905, SO 83°) erwelstprotestantıische erkenntnıistheoretische Standpunkt des Verf.
dabe!l ım Auge behalten werden. Anton Stutzenberger SCcOCNH Best, DEe Cyprianti quae untur

netris Lın Heptateuchum, Marburg 1892, dıe Eınheitlıchkeit
Tübingen. Ludwıg Baur des zuletzt Oll Peıper ım Wıener Corpus edierten Bibel-

gedichtes durch eingehende Prüfung Ol Sprache nd Versbau
nd verständiıge W ürdıgun h Zurückweıisung der Ol Best

Casacca, N5 De carentia Ovarıorum reiate AUS der handschritftlichen Überlieferung, dem ZU Grunde liegenden
ad matrimon1ium. New- Y ork, Wagner (ohne Jahr) Bıbeltexte und der Claudianimitation für seıne Hypothese VOIN

OT, 80 0,3)95- zwel zeitlich nd Öörtlıch gEIFENNICH DDıchtern ‚gew onnenen‘ Argu-
>1 Die Beweiskraft der bısher für en gallıschen UrsprungEs Wrlr VOIL einıgenN Jahren bel Gelegenheit inehrerer des Werkes Ins Feld geführten Momente hat neuerdings der Ro-

al der Kurıe geführter K,heprozesse, a  Is, zunächst 111 manıst (7OT7TNB im Archiv lat Lexikogr. (1903
KRom, VO Kanonisten un auch Ärzten dıe Frage angezweifelt.
wıeder ebhaft rörtert wurde, ob nıcht dıe VON der Von einem für dıe Geschichte der griechischen Abendmahls-
Doktrim überlieferte Begriffsbestimmung der Impotenz lıturgıe wichtigen Funde geben Dr Baumstar: und Dr

Schermann ın dem » Oriens christianus« 1903, I 214—219(genauer: des Khevollzuges) nıcht sowoch] ZAUI ändern, als Kunde: »Der alteste ext der griechischen Jakobuslitur-vielmehr auf (srund der sıcheren Krgebnisse moderner gie (< [eser Text; der [0)8| en bısher bekannten Texttypen der
Physiologie LLEU AB interpretieren N dergestalt, daß g- Jakobusliıturgie 41} manchen Stellen stark abweıcht nd mehrere
W1SSEe innere Mängel des weıblichen Urganismus, che nach noch unbekannte (Gebete enthält, fand sıch ın dem Pergament-

rotulus Vat. 29282 Siıchere Indizien lassen schließen,der älteren Anschauung Tatbestand der Sterilität da dıe Liturgie unl 700 ın Damaskus ıIn Gebrauch WAr. Eine
gehören (defectus uter: — utrınsgque 0VArıı), nunmehr unter Ausgabe soll baldmöglıchst folgen.
den Begriff der Impotenz fallen würden. Daß diıese Mag Hus pera Oomni1a. Tom. Fasc Mag
Anderung der Auffassung sachlich durchaus begründet, Joannıs Hus Expositio Decalogi nach neuentdeckten Hand-
laß S1E dhNzZ 1m Sinne der alten Doktrin gelegen sel, cie schriften erstenmal herausgegeben O1l Wenzel FYlajshans.
AU richtigen Grundsätzen WESCH mangelhafter phy- Prag, Jar. Bursik, 1905 (XXVIIL; y 8°) Eine vollständige

Ausgabe aller Schritten Ol Hus ist schon mehrmals angeregt,s1o0logıscher JT heorien unrıchtige Folgerungen Z09, und, jedoch nıe verwirklıiıcht worden. Jetzt soll das schwierige Unter-
daß S1E nıcht verstoße SCHCH ZWeEeIl C.HGL6 Einzelentschei- nehmen endlich ausgeführt werden. In em vorliegenden Hefte
dungen des Offiziums (vom Febr 1587 und des Bandes wırd der Anfang gemacht nıt der Veröffentlichung
Julı 90), dıe man ihr entgegenhielt, das hat 1n IA

einer bısher ungedruckten und uch kaum bekannten Er-
klärung des Dekalogs. In der gründlıchen Eınleitung, welcheschıickter und eingehender W eıise verteidigt der römiıische über den Charakter dıiıeses Werkes SOWI1E über dıe Handschriften,Kanonist Jos Antonellı In seıner Schrift DIe CONCEPU IN- ın welchen enthalten 1St, näheres bringt, sucht der Heraus-

el sSterılıtlatıs relate ad mMmalrımonium. geber eın begeisterter Verehrer des Söhmischen HäresiarchenDotentiae KRomae,
Pustet, 1900 Das vorliegende Schriftchen beruht nachzuweilsen, da Hus diıese kurze Auslegung der zehn Ge“-

bote In en Jahren 1409— 1412 verfaßt habe al dıiıeselbe nıchtdurchaus aut der Arbeiıt Antonellis; 1EUE Gesichtspunkte nach 1412 verfaßt worden sel, darf als sıcher gelten ; dagegenwerden nıcht geltend gxemacht, auch nıcht 1ın dem zweıten sınd, w1ıe iNnır scheınt, dıe Erwägungen, welche dartun sollen,da dıie Schrift nıcht VOT 1409 entstanden sel,Teıle (S Verf. 6S unternımmt, cLe ATgu-  T>} nıcht /
mente ZU entkräften, welche dem amerıkanıschen stichhaltıg. Es verdient hervorgehoben werden, daß 1n dıeser

Dekalogserklärung keine heterodoxe Ansıcht Ar Tage trıtt. (GGanzlLoralprofessor Hıld und Lehmkuhl xatholisch sınd besonders dıe Ausführungen über dıe Anrufung1mM Januar- bzw. Märzheft laufenden Jahrganges der Heiligen, dıe Bilderverehrung, das Gebet für die deelen ım
der AÄAmerican Eeclesiastical LULEW >  J selne Ansıcht Fegieuer. dıe Konsekrationsgewalt der Priester, dıe Anbetung des
vorgebracht : Beı aller Sympathie tür cLese An- allerheiligsten Altarssakraments. Der Herausgeber wıiıll allerdingsın der Schrift » vorreformatoriche Anschauungen« iinden, da Hussıcht halten WIT doch für Z weıtgehend, WEn cdie dıe Simonie und en Konkubinat der Geistlichen SIENSC rugtvorsichtige Stellungnahme Lehrmkuhls als Opinıo0 Jalsa pf Sollte jedoch schon der Tadel solcher Milstände für ‚„„vorrefor-

matorisch®‘ gelten, . müßlten zahlreiche Stireng katholische m1t-reicıienda zensurleıt wırd (S S} A Dieser kommt 1Aam -
lıch (a T/ 320) ZAU dem KErgebnis, daß die ın telalterliche 1 heologen en 5OS$. ‚„ Vorreformatoren‘‘ beigezähltwerden. Aut die Behandlung des Textes wurde eiıne großeRede stehende Streitfrage theoretisch noch nıcht völlig Sorgfalt verwendet, da(ß die 1} Publikation den - heutigengelöst SEl und daß ZECN (der oben erwähnten) Kat- Anforderungen durchaus entspricht. Nıcht zu biıllıgen aber 1ıst CS;

daß der Herausgeber ın der kınleitung bald AL US; bald Hussscheidungen des h (ffiziums der Meinung, welche 1ne
Ehe auch beım Mangel des genannten Urgans für NÖg- schreibt. Das A und das Heft, dıe demnächst folgen sollen,

werden dıe bereıts bekannten Abhandlungen dAe OÖVE hrlıch hält, 1ne praktıische Probabilität wenligstens vorläufig und de SANGUNE Chr nach neuentdeckten Handschriften brıin-ewahrt bleibe. SCH. kın besonderes Interesse wiıird der Band beanspruchen,
Münster welcher die ogrößte, bisher unbekannte rbeıt ja Hus enthaltenKarl Böckenhoff. wird, nämlich dessen neuentdeckte Universitätsvorlesungen über

dıe Sentenzen des Lombarden Aaus em Jahre 1408/1409.München. N Paulus.
Papstlitteratur. Das 25jährige Papstjubiläum des hoch-

In einer ausführlichen Besprechung der Wiener Ausgabe des seligen Vaters Leo A, sSeın Tod und die Wahl des neuenAmbrosianischen ukaskommentars (Gött Gel Anz 1905 UOberhauptes der Kırche Papst Pius 3G haben eine reiche Litte-
442 {f.) habe iıch auf dıe ausgedehnte vielfach wörtliche Be- PAatur hervorgerufen, AUS der WITr folgende Schriften, dıe ZUu-

Nutzung der Apostrophierung des Wassers ( Expos. SA 458 D gıngen, aufführen. Kıne sınnıge und wohlgelungene Jubiläums-6 ed. Schenlel) 1m Pontificale Romanum hingewiesen. Pfeil-
schifters Referat über Mercatis Antiche

schriftt erschiıen als „Festgabe der Schweizerischen Kirchenzeitungveliquie lit MWMOFrOS. ZUMM Papstjubiläum Leos AT »Pontifikatsbilder. kın W otrt
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An gebildete Christen | Broschüren-Sammlung der Schwei1iz. Kırchen- das ZU  — Darstellung. In konnten dıe Bestimmungen
zeıtung. Nr (Redaktion: Kanonikus CVC 11 berg ın S1xtus ‚„„Cum Ae omnibus‘ (26 GE 1567 Nr. SOWwI1Ee
Luzern.)| (x. Luzern, Räber N G 1905 (8S4 8°) Zwölf jene Klemens S Suprema‘ (2 IV 1662) Nr. erwähnt
oschweizerische Gelehrte, meılist ITheologieprofessoren, schildern werden. Für dıe Beurteilung der Justinianıschen Verordnung
dıe ıhrem Spezlalfache zunächst hegende Seite A11 der STAUTr  4S 5 SInd Kapıtel o 59 der Benediktinerregel Wert
wert umfassenden Tätigkeit Leos 3888 Einige Belträge sınd

Kleine Ab-
Be]l der S«l ın behandelten Frage 1st wohl ZU unter-

wahre Kabıinetsstücke feiner. kurzer Charakteristik. scheıiden, ob das Kloster gutgläubig dıe Profel) entgegennımmt
bildungen der während der Regierung Leos gepräagten Denk- oder nıcht, und im letztern Halle wıewelt C Ur UÜbernahme
munNzen zieren das hübsche Bändchen. [)Die In den » Pontifi- etwalger Verpflichtungen rechtlich überhaupt befähigt ist Bezüg-
katsbildern« ın aller xürze gewürdigte Poesıe des Yapstes hat ıch eInNneEs V der Profel) verfaßten I estamentes dürfte dıe
eine erschöpftende Bearbeıtung gefunden durch IIr Joseph Bach, 11 Scherer ver  GCiIENE Ansıcht die riıchtige SEeIN. Wenigstens

dıe (4 1685 und UZI en rechtskräftigenDirektor des Bischöflichen Gymnasıums 7ZU Straßburg Els
»Leonis X 111 Carmina. N umis-Inscriptiones. Fortbestand des Testamentes VOTAUs, wenn S1e bestimmt, dalß
mata. Miıt Genehmigung St. Heılıgkeıit. Vollständige Ausgabe 11 Profeß-Regulare eın derartiges LTLestament nıcht mehr modi-
mıt Einleitung und Anmerkungen.« Köln, Bachem, 1903 fiziıeren xönne. Die 2 Anm angeführte Stelle des COonc.

176 280 8°) Diese Ausgabe, die durch ıhre 7 rıud. spricht nıcht O11 Peculzium. Die Arbeit des Verfassers
Vollständigkeit und durch dıe kritische Feststellung der kchtheıit wırd vielen, dıe Inıt en praktischen Fragen des (OOrdensrechtes
alle früheren Editionen übertrifft, sel den Freunden neulateinıscher Z haben, wıillkommen SEeIN.

1e mnmeılsten Gedichte sındDıchtkunst autfs warmste empfohlen. Personalien. In der theol. Fakultät f W ürzburg wurderelıg1ösen Inhaltes und, w111 scheıinen, 18888! ETHStTCI; Privatdozent Dr Johannes Hehn ZUTN Prof. alttesta-gedankenreıicher nd tiefer empfunden, Je höherem Lebensalter mentliche Exegese ernannt Gestorben sınd : Am Augustdes erhabenen Autors si1e angehören. Metrische Unebenheiten
nd sprachliche „iceNZEN= sınd nıcht vermieden, aber s1e der Profi. der Dogmatık Zg Braunsberg, päpstl. Hausprälat
sınd 11UT Ausnahmen. Im allgemeinen erfreut 115 sorgfältig SS

IIr Heinrich al 1mM Alter Ol 86 Jahren. Am 8 August
der 7ze1t. Rektor der deutschen Universität Or Prag, C}} Prof. derteilter Satz- nd Versbau, goldene Latıinıtät des Wortschatzes, Moraltheologie Dr Vırgıl (rı mmiıch ını Lebensjahre. Amgedrungene Plastik der Darstellung. Für . dıe Aufnahme der In- September der zeıt. Rektor der UnLwversıtät Münster, Prof.schriften, dıe auch eınen poetischen (zeist atimen, und der enk- der Dogmatık, päpstl. Hausprälat Dr Joseph SCHrOder 1ımunzen, dıe noch In keiner Ausgabe enthalten WAarcCh, kann

em Herausgeber 11 Dank wıssen. Dem verewıgten großen Alter [9)8! Jahren.
Papste wıdmet Alexander Baumgartner ın der Broschüre
»Papst Leo X II1I« |Sonderabdruck AUS den »Stimmen AUS
Marıa-Laach« 1903, 7 (Freiburg 1. BE; Herder, 1903 5T Bucher und Zeitschriftenschau. *)Ö mıt Bildnıs des Papstes. 0,30) sem Blatt der Erinne-
Fung - eıne kurze, markıge Darstellung des Lebens und der Biblische Theologie.
erfolg- Uun! segensreıichen, dıe GANZEC Welt umspannenden Wiırk- Meyer, an Contra Delıtzsch ! Die Babel-Hypothesen widerlegt.samkeıt Leos Sehr gehaltvoll. 1st uch dıe »Gedächtnis:- eft Franktfurt A, M! Kauffmann, 1903 (48 SL: 8°)ede auf s e Heiligkeit Papst Leo XIIL Gehalten 1m Dom ZLOrell; Bra Zur Frage ber „Babel H. Bıbel‘* Frankf. Zeitg.Münster be1 en feierlichen Exequıien AL 2. Julı 1903 [0)8! Brosch. AAIL, 1 1.] Hamm, Breer u IT’hiemann, 1903 (36Dr. Peter Hüls, Domkapitular, Protessor der Pastoral Al der 8°} 0,50Unıv. ünster. Münster W Verlag. der Westfäl. ereıns- Reimarus Jun., Babel Bibel Resultate der ien Bıbel-
druckereı (19 8°).« In vortrefflicher Exegese des Textes forschg. als Wiıderlegg. ntwort auf en Brief des alsers
„Starke deine Brüder‘‘ (Euk Z 32 legt C dar, da(} dıeses Wılhelm IL ALl Admiral Hollmann. Leipzig, Blumberg,Wort des Herrn dıe Aufgabe des Papsttums ın ihrem tiefsten M. 0,501903 (24 SI 8*)kerne zeichnet, und schildert annn 1n packender Rhetorik, wıe Ku2ier. n Babylon hr)  istentum (Schluß) CSt M_.-Laach
wahrhaft glänzend Leo 081 dıeser Aufgabe gerecht geworden 1903, ) 9 CO Z Z 165—187).15t. » Mons. Pıetro Piacenza, La Vacanza Sede, Algwosyı Hırsch, ber das angebliche Vorkommen des1l Conclave, 1' elezione del Nuovo Papa« (Roma, Pustet, bibl (GGottesnamens Jahve ın altbabylon. Inschriften C&
99 16°). erft. behandelt dıe ın dem T Itel angegebenen he- alttest. WiI1ss. I1903, Z ea1n aller Kürze, klar und gemeinverständlich, ın besonderer
Berücksichtigung der Vorgänge bel1 der Wahl Leos j8EE Zahl- RKoOthStem:; Religionsgeschichtliche Forschung Offenbarungs-
reiche statıstische UÜbersıiıchten machen dıe Arbeıt Zzu einem nutz- glaube 1 Kampfe 300 das (Disch. bv Bl I1903, Ö,

625—935062lıchen Nachschlagebüchlein. » Angelo De Santi i Le LUCHIA: E Babilonia la bıbbıa : studi archeologicı Criticı‚„Laudes‘‘ iIncoronazione del Sommo Pontefice« dı comparazıone. Pıacenza t1p SO1arN, 1903 (16 8°)(Roma, (ivilta cattolica, 1903, 20 80 Cent. 23 Die Lau- Marı, F) Codice dı Hammurabı la bıbbia : introd., MEdes sind feierliche Akklamationen, nıt denen en neuerwählten ar OtePapste während der Krönungsmesse VOT der Epistel der Beıistand KRoma, Desclee&: 19003 (76 4° tay.)
Bon£iante, D Le Legg]l dı Hammurabı dı Babılon1ia ©1Jesu Christi, der Engel nd Heıilıgen erfileht wırd er gelehrte 2285—2242 &s G} prefaziıone Miılano, S5S0C edity.Liturgiker De verfolgt dıe Nachrichten ber diıese nd VCGE= libraria, 1903 47 62 L5wandte Akklamationen durch die Jahrhunderte hinauf. S1e lassen Casparı, W., Die Religion ın en assyrısch-babylon. Bußpsalmen.sıch 1mM wesentliıchen ın iıhrer heutigen Form schon 1m E Jahrh. | Beitr. Förderg. christl. 1heol VIX 4} Gütersloh, Bertels-nachweisen. ber bereıts AUS dem Ende des Jahrh. besitzen $ 1903 (92 206 8°) 1,50.Wr ausführliche Laudes- Vexte, dıe ihnen ın iıhrer SaNZCN Anlageund ın manchen Ekinzelheiten auffallend Ahnlich sind, nd schon
Bud C; K Was soll dıe Gemeinde aUus$s em Streit Babel

U, Bibel lernen ? Tübingen, Mohr, 1905 (38 DE 83°) 0,60uSs dem Jahrh. g1ıbt Nachrichten ber „adelamationes‘‘ Ürguhart, E Reiners Gründe. kın Gespräch üb dıe „JIrrtümerder „Laudes‘‘, mıt denen das olk dıe erfolgte Papstwahl Yut- der Bıbel‘“ Deutsch Leipzig, Költz, 1903 (46hieß hne Zweifel verdanken s1ıe iıhren Ursprung der Beteiligung 593 0,2'des Volkes an der Papstwahl; vgl kusebius KT 29 ber Westphal; A Jehovah. Les Etapes de 1a revelation dansdıe Wahl Fabians 23 nd als Parallele en anschaulichen Be-
richt, der sıch unter en Briefen des Augustinus DUS (ass. |’histoire du peuple d’Israegl. Hıstoire saıte, editee SUr

plan 1LOUVCAU ; 45C; Montauban, l’auteur, TUe Arago, 1905LIEE  , S findet. (P 120—144, G:
Dr. Jur Siegfried VO Hobe-Gelting orlentiert ın eıner Könı1g, B Polyandrie 1m „vorhistorischen‘‘ Israel Kırchl.

1903, Ö, 635—648)recht interessanten Studie »Die Rechtsfähigkeit der Mitglieder SC eLDO: F Nuovo saggıo0 dı crıitica bıblica. Firenze, 1br. edıtr.relig1öser Örden und ordensähnlicher ongregationen
nach kanonischem und deutschem Recht« (Breslau, Verlag Fiorentina, 1903 (34 8°)
V, Goerlich Coch, 1903, 60 S  gr 8° 0,60) in dankens-
werter Weise über dıe rechtlichen Folgen der einfachen und Für die Bücher- und Zeitschrittenschau wırken die
feierlichen Urdensgelübde. Neben em kanonıschen Recht kom- erren Domvikar Münster , Prof. in ent1-Rom,

ın dem Schriftchen besonders das preußische R und bbe Dr. Morel-Paris, Kaplan DE Vrede-Ber}in mi1t.
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Mattıiuss1, G Ispirazıone de1 Sacrı hıbrı pCI un opuscolo |Komm. N A Test 12] Leipzig, Deichert, 190  3 (214 gr. 8°)
dı Billot (Boll Deput. dı Stor. Patr PCT LUmbria M
1903, Br so—62 Eincke, An S5amarıa (T: Propheten.

schıicht!]. Versuch.
Eın relig10nsge-(Gire Fd, S L’autorite de Ia Bıble (Ann de Phılos. Cfirét. LO03 Mıt Fextbeillase: Die Weisheitslehre

Juuill., 99—414) des Phokylıdes, griechisch deutsch. Tübingen, Mohr, 1905Vetter: P DDie lıtterarkrıtische Bedeutung der alttestamentl!. 179 är 8°)
(sottesnamen (Theol. Quartalschr. I1905, Zg 202—23)5.; Frıiedläander, M.; Geschichte der jüd Apologetik als Vorge-
A s 20—%547) schichte des Christentums. Zürich, Schmidt, 1905 (:
C N., Protessor Blau OIl the Bıble book ewW 499 8

Quart: Rev 1903 July, 15—7268) C W.; Volksfrömmigkeit Schriftgelehrtentum. AÄnt
Yahadıa s‚ Hapax Jegomena 1mM 698—714) W7 auf Hrn. Perles’ Kritik meıner „Religion des Judentums

ım Zeılitalter‘‘.Margoliouth, E An early COPDY of he Samarıtan-Hebrew Berlin, Keuther Reıichard, 9053 (46
Pentateuch (Ebd 632—6309). ö°) 0,50.

KTOSsSstermann; B Beıträge Z Entstehungsgeschichte des Kedpath, A The Geography of the Septuagint (Amer
Pentateuchs Kirchl. 1903, ) 3 266-291. 5$9-377) Journ. of Theol. I903, 2, 289—307)

Hotzıinger, HS Numerı1, erklärt ı Hand-Komm. Test 19] Van BeDDer,; der Teich Bethesda der Teıch Siloe (Theol
Tübingen, Mohr, 19003 (AVIUII, 176 S 8 3315 Quartalschr. 1005, 2, 161—1095 ; 55 369—417).

I> D kın Fragment AL em Psalmen- Kommentar Kr Au S Les divisıons Admınıstratives de la Palestine |’epoque
des Tanhüm Jerusalem (Z alttest. 1905 2, romaıne (Rev des Et Juiv. 1905 avr.—]uin, 218—236)

287—325). 1 HOMSEH:; P Palästina nach dem Onomastikon des Eusebius
Krau S D Die Legende des KÖnı1gs Manasse (Ebd 326—336). CL dtsch Paläst-V. 1903, 3 97—141)
GA4 V-.)y kın hebr. ext der zehn Gebote und des Mühlau, E Martinus Seusen1us’

Schma’“ (Ebd. 47—351) 1602/3 (Ebd L/2, 1 —02):
Reise In das ILand M

E ebmann, E! er ext ZU Jesaja 24 —727 209—286).
LAHF. B ıe Prophetennamen des kın Beıtrag /ABER

Theologie des Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh.,
Hıstorische Theoiogie.

Parbet, Hz The Taoist religion (Dublin Rev 1903 July,1905 8R 165 8°) 128—16>Hart; F Primitive exegeESIS Ar factor ın the corruption Davıds, R Buddhist Indıa London, Unwin,of of scrıpture ıllustrated from the vers10ns of Ben 1905
1r2 (Jew Quart Rev 1905 July, 627—631). (348 82 D

OSr er Evangıle E Evolution. Simples LEIMNMATQUES SULE le Oman, C he Mystics, Ascetics, nd Salints of Indıa Study
lıvre de LOISY, »1I’Evangıle eit ’ Eglise«. Parıs, Fequn, of Sadhuism ; wıth ccount of the Y ogı1s, Sanyasıs, Baıiragıs,
19053 47 186 and other Strange Hındır Sectarlans. Illgs. Dy Oman.

Monchamp, Les CFECH: de M. Alfr. LO1Sy ans SOM lıvre Ebd 1905 (308 LOY. 8°) E
Faber, D Der Konfuzianismus (Z Mıiıss.kunde Rel.wiss.»I Evangıle w l ’Eglise« (Nouv Rev theol 1905, 4, 341-346). 1905 Juni, 161—175).STHLtD: G.; he Founder of Christendom.

. G
London, Green, SCHNETdEr. Öf., Über den Ursprung des Dionysoskultus (Wiener1903 (45 8°)

M 62d; Did Jesus Live I0 B.C.? Al Enquiry into the Stud. 1903, U AF
Talmud Jesus StONES; the Toldoth Jeschu, nd OMe CUr10US Chapuis, I’infÄuence de l’Essenisme SUur les origines chre-
Statements of Epiphanius—being A contrıbution the Study 1ennes (Rev, de TI heol et Phıl I1903, 39 103—228
of Christian Origins. London, Theosophical Pub 02 1903 Wolff-Beckh, B Kaiser Fitus 4: der Jüdısche Krieg Jahrb.
(456 LOY. Ö S klass Altert. I1903, GE 1 449—479)Mäair, I Römische Beamte als Christenverfolger nach em5wete, Ba he teachıng of Christ LV (Expos. 1903 Martyrologium Romanum (Kath. 1903 Juli,ANTS 259—273; June, 401—416 ; Aug., 116—130). Gray, H: Brahmanıstic Parallels In the Apocryphal NewBennett, H. Ihe ıfe of Christ accordıng St Marc Lest(Ebd Aug., 06—115) (Amer. Journ. of I heol. 1903, 2, 305—313)

Monod, M., Essa1 SUr le developpement relig1eux des apötres Couard, E Altchristl. Sagen ber das Leben der Apostel (Kıirchl. 190  D  79 4, 324-—327 ; Ö, 649—664).pendant le minıstere (eC.H SE de Jesus these): GCahers; Impr. Monnier, HS La otlon de l’apostolat. Des orıgınes Irenee.Coueslant, 1903 GE 8°) Pans. Leroux, 1903 GVT 391 8°)EaKE, Dr. Weiss’s ext of the Gospels ( Amer. Journ, of Is cha CKErt. Harnacks Schrift » Die 1ssıon Ausbreıtung desTheol 1903, 2y 249—258) Christentums INn den ersten reı Jahrhunderten« (Allg. Miıss.
“efele, B Die Angaben der Berliner Planetentatel 8279 1903 Aug., 349—-365).verglichen Geburtsgeschichte Christi 1m Berichte des

Matthäus. [ Mitt der vorderasıat. Ges Berlin, Peiser,
Hurter, HS Nomentclator lıterarıus theologiae catholicae. Tom.

I’heologiae catholıicae prıima. Ab aCrae christianae Inıt11s
1903 (45 ö 2,50. ad theologiae scholasticae exordıia (1109) HL AHCH”

Wrede; W., Charakter Tlendenz des Johannesevangeliums ata el Innsbruck, W agner, 1903 (XAVI I 100 Sp.LSammlg. gemeılnverst. Vortr. 371 Tübingen, Mohr, 1903 E H ZI£ 8°)
(IV;; 71 280 8°) 1,25. Schweitzer, Glaube Werke bel Clemens Romanu (IhBelser, Der Prolog des Johannesevangeliums (Theol. Quartal- Quartalschr. 1903, 35 GE SA 4, A B7 e
schr. 1903, 4'! 483 —$ 19 Tüurmel. I La lettre de Barnabe (Ann. Philos. £  x  \<&t 1903Juull., 367—396):Goodspeed; F Did Alexandria infiluence the nautıcal lan-
5 of St Luke ? study of S 28, ın _ the lıght of Fun Zum Pastor Hermä (Ih Quartalschr. 9093 4, 309/640
greek papyrı (EXpOS: 1903 Aug., 30—1413 Die Schlußkapite] des Diognetbriefes (Ebd 638/639).

Meyer, M., Der Apostel Paulus als AI I: Sünder. Eın Beıitrag Schmitt, E, Die NOSI1S. Grundlagen der Weltanschauung C

A aulın. Hamartologie. Gütersloh, Bertelsmann, 1 903 edieren Kultur. Dıie Gnosis des Altertums. Leıpzig,
(58 ST } Diederichs, 1903 (627 IS 235 8°)

Labordere, A Notes SUrTr les pensees de l’empereur Marc-JFrautzsch; Die mündl. Verkündigung des Apostels Paulus, Aurele SUr le stoicısme second s1iecle de ”’ere chretiennedargestellt ach Brieten. Progr. Frankenberg, KRossberg, ei SUr S10)8! infÄuence depuls l’avenement du christianiısme.1903 (26 SL, 49 M 0,7)5
HRSX I5 Das Problem des Römerbrietes seiıne Lösung (Mitt Lons-le-Saunier, Impr. Declume, 1903 (ZAUS 146 18°

v K ın Rußllland 1903 Maı, 193 —206). Meyboom, H De Clemens-Roman. I1©6 partıe. Synoptischevertaling Van en tekst. Groningen, Wol;ers, 1902 V,Nıglutsch, I Brevis commentarıus ın Paulıi apostoli ep1sto- 415 8°) El 3350lam ad Romanos. Trient, deıser, 1903 (VIJ, 153 SE 8°} Dubois, Notes inedıites de Dubois SUT Tertullien.
Krukenberg, F Der Brief Paulı an dıe Epheser. Der griech. Publieges

ext übers. Yklärt Gütersloh, Bertelsmann, 1905 (ILL, (16 80
par Matrod. Yannes, IMpr. Lafolye, 1905

DA DT. 8°) 1,50. Leblane, %6, Le materi1alisme de Tertullien (Ann. de Philos.
Wohlenberg; 375 Der Thessalonicherbrief, ausgelegt. Chret. 1903 Juill., 415+—424).
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Revillout, E, Le premi1er CL le dernier des moralistes de Jensen; O5 Der englische Peterspfennig u die Lehenssteuer
l’ancienne Egypte (Bessarıone 1903, C& 2Z, 186-204. S5-375) AUS England ıl rland AT en Papststuhl 1mM Mittelalter.

Genet, D L’Enseignement d’UOrigene SUurTr 1a priere. Cahqrs‚
2,40

Meidelberg, Heidelb. Verlagsanstalt, 1903 (IV, LO 7 24 lr 89
IMpr. CGoueslant, 1903 (85

Lanzonıti, PE La „ Passıo Sabini‘ „Savini“ (Röm. Quartalschr. Beral, Salnt TIThomas d’Aquın (Histoire ; Philosophie ; heo-
1903; 1/2; 1—26) logie). Montpellier, V.alat. 1903 (XXVII, AT 0

Martın, Voyages d’empereurs Rome, de Constantın le Portmann, A Das System der theol. Summe des h Ihomas
Grand Au tSar Nıcolas jer (Univ. cath. 1903, 75 A148—4068; Aquin. ul Mit Anmerkgn. Ekrklärg. der scholast.
Ö, S14—9543). Ausdrücke u nh üub „DIeE Prinzipien der thomıist. Phı-

Rasneur, G L’Homoiousianısme dans SCS An l”’ortho- losophie*‘‘. Luzern, Räber, 1903 (494 8°)
doxıe (fin) (Rev d’hıst. ccl 1903, 35 41 1—431) Vrede, W., Die eıden dentY h Thomas Aquın zugeschriebenenUnterstein, K Die natürl. Gotteserkenntnis ach der Lehre Kommentare zumm Hohen Liede. Münster. DISS:; [905 (41der kappadocischen Kırchenväter Basılıus, Gregor Nazıanz JO 8Y)
iA:. Gregor Nyssa. Progr. Straubing, Appel, 1903 Deslandres, L’Ordre des Irmitaires le rachat des
CS 45 —76 O1. 83°) Captıfs. vol. Parıs; Plon-Nourrit, 1905 (ÄXVII,; 6525Schermann, 40 Die pseudoambrosianısche Schrift „„AeC SAdCeru- y 20 8°)
mentis‘‘, iıhre Überlieferg. Quellen (Röm Quartalschr. 1905, KöHler, kEmperor Frederick 1L, the Hohenstaute (Amer1/2, 36—5 Journ. of Theaol. 19035, 2} 225-—248)Bratiffols. Dr legende de I hais (Bull. de 1ıtt ecel. 190  3 DA VTO: F Ü La Pretiesa 1N1M1C1 del PAPpa Nıcolo { 11 COlitl’0 il e
7/8, 207—217).
A F, Hıstoire de Thais.

Carlo d’Ang10 (Arch. Stor. Sıicıl. L[L903, 3/4) 55—429).Publicatıiıon des FE XTes -} CT de Wılhelm,; Er  y Zu Jordanus Osnabrück (Mitt Inst
divers autres tEeExXtfeSs ei vers10ns. Farls; LerOux, [905 ((I1IO 4°) Osterr. Gesch. 190  Y 35 353—368)Maigret, F Le Poete chretien FPrudence. Parıs, Sueur-Char-l Keichert, M., Feıer U: Geschäftsordnung der Provinzial-
TUCY, 1905 (31 S kapıtel des Dominıkanerordens 1m [ Jahrh. Röm. Quar-

L1a R Le sabbat Juif Cr les Doetes latıns (Rev dA’hist. ST de talschr. 1905, 125 101—140).hıtt. rel 1903, 4 D ÜE Eubel, K IDie letztwilligen Legate des Gegenpapstes Nıkolaus
Nourry, E: Le mıracle d’apres Augustın (Ann. de Philos. 151—183)Chret. 1905 Juull., S Sar 86 Lıttle, GE Provıncıal Constitutions of the Minorite Urder :Wawra, G Kın Briet des Bischofs Cyprian 1 oulon AB den Constitutions and Capıtular Decrees of the Province of St

Bıschof Maxımus Gent CERN CQuüartalschr. 1903, 4E 576-594). Anthony, 1290-1296 (Engl. Hıst. Rev L905 July, 483-496)Sägmülkher, Die Ernennung des Nachfolgers durch dıe Päpste Bliemetzrieder, P Handschriftliches 1L Gesch des großenEnde des Anfang des Jahrh. (Ebd Q01—108; abendländ. Schismas (Stud. Miıtt d Bened.- 1St.-
35—9254) Orden 1903, 100—114).KOParev; C Supplementum ad historiam Justinianeum. De LONCS; P a D Einıges „JTrierische“ AUS den Bollandisten. Be1-

Iheodoro (504—9595 monacho hegumenoque Chorensı1. trage T Benediktinergeschichte (Ebd 151—161)L0G cod inserıtur. St Petersburg 1905 d I8 ,)
Macdonald, B Development of Muslim 1heology, Juris-

Mann], Die Prämonstratenser der Prager Erzdiözese ach
en Bestätigungsbüchern (1354—1436). Progr. Pilsen, Maasch,prudence nd Constitutional I’heory. London, Routledge, 1903 (28

1905 (398 p 8°) Heine, K} Albrecht 1  , Paler 7A8 Querfurt, der Erzbischof
Z.CT1- ; I, Der wiederaufgefundene Kodex h Klemens und Magdeburg (1383—1403) Miıtt. Gebiet 3S{

andere auf den Patrarchat VO Achrida bezügliche Urkunden- an Forsch. AAL 5 237_ sammlungen (Ber. ub Verhandl. der sächs. Ges d 5Sommerfeldt, G3 DIie Adventsrede des Matthaeus de CGracovıa
Wiss Phil.-hist. Kl 353 2, 1903 VOT Papst Urban VI 1

Krusch; Ba Der: A, Florian se1in Stitt Archıv 1903, 1903, 35 369—388).
1355 (Miıtt Inst Osterr. Ges;h.

39—3092; 35 668—617).Ro Kube K Weıtere Urkunden dem Verhalten der Päpstehenhäusler, e Zur Baugeschichte des Klosters Rheıimau die Juden (Röm Quartalschr. I1903, 1/2, LS D S4
(Alemannia 1903, 1/2, I—14 Zur Errichtung des eEPLSCOPALUS Moldaviensis (Ebd 188-191).ETACH: 1 La royaute et l’Eglıse CM France,,du IXe Au Xje siecle Göller, E.; Papst Johann &, KöÖönı
(Rev C’hist. C] 1903, 49 432—447) 1410 (Ebd 169—180). Sigmupd 1 Sommer

Homburg, R’ Apocalypsıs Anastasıae (Z W1SS. 1903, P Die Verehrung der Anna 1mM I5 Jahrh. u. dıe Imma-
35 434—466) kulata-Lehre (Kath 1905 Julı, 46—955).Lake, K TIhe Greek Monasteries ın South Italy 11 (Journ of Hahler; 1E Der Ursprung der gyallıkanıschen Freiheiten (Hist.Stud I 903 July, 517—542)

Schneider, F, Die römiıschen Hss der Nıkolausbriete: Die 1903, Z D a4)
Dünatd, H., Etudes Crıt1ques, d’apres les LEXLES, SUrTr I’»Histoire

beiden altesten Hss des ökum. Konzils Archiv 1903, de Jeanne d’Arc«. Ire Serle ; les 1S10NS e les VOoix. H ON=
3D 17—726) louse, Privyat; 1903 (EVT, 662 8°)Müller, Hz Das h Kaiserpaar Heinrich Kunigunde. Steyl, Koehne, C ur 508 Reformatıion Sigismunds Archıv
Missionsdruckerei, 1903 (448 S. m. Abbildgn. gr. 8°) M. 4,50 19003, Sn 30-—710)od, B., Juifs, Sorciers el heretiques AA ABC D’a res Kainz; SyS Die Consuetudines schyrenses |1452] (Stud. Mıtt.
es memoıires d’un moine du Ale siecle (Guilbert de Nogent) Bened.- u Cist.-Orden 1903, 161—1I(Rev. des .Et Juiv. 1903 avr.—]unn, P-.237—245)-. Rattı, A Quarante ettere originalı dı Pio I1 relatıve alla guerra

Krıtisch untersSC Knürer, S Die ursprüngliıche Templerregel. PCI la SUCCEsSsSIONE nel Reame dı Napolı (1460—1463) (ATrCH.
u. hrsg. |Stud, - u. Darst. ILL, 1/2] F;eiburg, Herder, 1903 StOr. Lomb Ser. {11 fasc. 38, D 263—2093).

[57 SE 8°) M 2,80 Scalvantı. C ‚Mons pietatis‘ dı Perugla, proposıto dı
Petel, B Les Hospitaliers, seigneurs de Sancey; aujJourd ’ hul alcune recent! pubblicaziont, |Ann. fac dı gluriıspr. I11 vol,

Saint- Julien (Aube) Iroyes, Impr. Bage, 1903 (189 8°) E IA Perugia, Unione t1p COODEL.,, 1903
VIEQ, A Girolamo Aleandro (Arcıvescovo dı Brıindısı, 1480Knipping, RS Ungedruckte Urkunden der Erzbischöfe on Köln

us
— 1529) (Arch Stor. Ital 1903, 2 97—424)

em 13 Jahrh. (Ang. hıstor. Nıeder- Schlecht; e Eıne Nachricht über Michelangelos Kolossalstatue
rhein 793 112—142). Julius 11 (Röm Quartalschr. L905, 1/2; 160—168).Ea COrtEe, G., Appunti di topomastica sul terr1tOrı10 della Chiesa Serrano SANZ. M., Pedro Rui1z de Alcaräz, ıluminado al-

dı Monreale nel N al XII (Arch Stor. Sıicıl 1903, 3/4;336—349). p ISS 1267803
carreno del s1g10 XVI (Rev. de ArGH., bibl. y 11US. 1903,

Ratısbonne, 4, Histoire de Bernard et de >ON s1ıecle., Berlichingen, } Dokumente Luthers Abla(i-Streit 111
E X- JO Paris, Poussielgue, 1903 (ZV;; 354 P 18°) Tetzel. Würzburg, Göbel, 1903 (40 8°) 0,

C 1 Klosterleben 1m Mittelalter. Ein Kulturbild AUuS. der Luther’s, Dr. Mart., Briefwechsel. Bearb u. I1 Erläutergn.lanzperiode des Cistercıienserordens. ürzburg, Stahel, 1903 versehen Enders. I0O Galw, Vereinsbuchh.,GV} BT, 8 1,50. I 903 (IX 384 ; VUIL, 384 Ö} Je 4,50
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Jaecser. G Die polıit. Ideen Luthers ıhr Einfiludl auf die kinnere Capelle; B Un mo1ne : le Pere Jean, abbe de Fontfroide
Entwicklung Preußens (Preuß. Jahrb. 1905 Aug., 210-275). (1815—18095). Dars: Retaux, 1905 (XX, 600 A4°) F'r 55Kügelgen, Bugenhagens christl. Vermahnung AU8! dıe Böh-
11C11.

StEFEN; TE LO Stato pontific10 ne] 1837 (Rıv d’Italia 1903 lugl.,ach Ur1g.-Druck 1546 hrsg. [Zeitgem.
BrücIraktate 2} Leipzig, W öpke, 1903 (AVI, SEAn 8°) K H., ö}  Coccheha der kath Kirche 1m L Jahrh.Leljevre, M.; Anne du Bourg, conseiller Parlement de Parıis Geschichte der kath Kırche ın Deutschland. IL Vom Ab-

eit Martyr (15201559). e  tude hıstor1que, SU1VIE de 1a Con- schlusse der Konkordate b1S ZUT Bıschofsversammlig. 1n Würz-
fession de fo1 d’Anne du Bourg EF de »Oraıison Au Senat burg 1 März 18485 Aufl Münster, Aschendorff, 1903de Parıis«. (XAVI, 608 OT, 8°) 7,60
Fr 1,20

Toulouse, ımpr. Chauvın, 1903 159 8°)
Grabinskt G La conversione dı Newman dl Rına-

Meiısner, H. Soldatenkatechismen FE Bücherftfr. 1905 Aug.,
195—204

SCImMentoO cattolıco In Inghilterra (LEa Rass. Naz 1903 A, 16,30 RET
Horning, Handbuch der Geschichte der evang.-luth. Kırche Duhr, B Aktenstücke ZUr Geschichte der Jesuiten-Missionen ın

ın Straßburg unt:! Marbach EL Pappus, AA Jahrh. Hälfte) Deutschland I845—1I ö7
Straßburg, Heıtz ın Komm., 1905 (XlL, 170 0-) 20R 8 M

Freiburg, Herder, I903 (XV, 467
MOtta:; tto pontificatı del cinquecento (1555-—1591) YHu- Baumgartner, A, Papst Leo 411 oben Sp 455stratı da corrıspondenze trivulziıanı (Arch. SIOL.: 4°0MbB. Ser. I11 Batsth; H- Leo SB83 Das Lebensbild modernen Papstes.3Ö, AL B Dresden, Reıissner, 1903 (64 5 ST 8°) M
Meıjer, wordıing der Gereformeerde gEMECNILE TE

Emmerık (Nederl. Arch Kerkgesch. 1903, 55 276-285).
Scheo m ann, M.; Irauerrede bel en Exequien Se eıl

Papst Leo PEr Regensburg, Habbel, 190 (15 8°) 0,2!Pı) c [a8 ken N1eUW ontdeckt Doopsgezind Martelaarsboek Püchas; Papst Pıus Kurze Lebensskizze. (zräz, Moser,(Ebd bl 286—300). I 903 (32 2 M O,
Knappert, E IDIS Gereformeerde kerk ın naren Str1]d 111 net

wettig huwelijk (Ebd bl 17—275) Praktische Theologie.Kö2se, C Jacob Baselius de Jonge C111 het W eerhuls TE
Bergen-op-Z2oom (Ebd 301—305$5). ÖlLALez. F’FaNncOQIS; Pages inedites : Du devoır des cardınaux en

Kla ] A Eken onderteekeningsformulier Predikanten conclave (Etud 96 L5 303—304)(Ebd 300 212) LEGItOT; E Qu ’ est-ce qu'un conclave » LethielleuxParis
Tiıdeman Z BS ken briıef Ep1scoplus (Ebd bl 313-318) (172 16° oTaV.).
Wymann, Der h arl Borromeo u dıe schweiz. Eiıdge- CasteHarı GS La anta sede : stud1ıo sull’evoluzione storıca

nossenschaftt. Korrespondenzen Aaus 1576—1584 (Am- sulla condizione giur1dica attuale del pontificato Fromano._ se-
brosıana 135 D1S 379 nebst Beıträgen ZUTF Gesch. der condo 11 dirıtto CANON1ICO 11 dirıtto cıvıle ecclesiastico.
Wirksamkeıiıt der Verehrung des HI ın der Schweiz. voll Mılano, Soc ed lıbr., 1905 C VL 13563 X 671 8°)Matt, 1905 (372 8 Stg115‚ Bonnefon, e Les Commerces des clercs, omnes et relı-

Dedouvres, TE Le Pere Joseph. Etudes Crıt1ques SE S qZ1EUSES condamnes <  AL l’Eglise COMME Pal T’Etat: COn
OCUVICS spirituelles. Parıs, Poussielgue, I1 905 (197 8 cordance du droıit ecclesiastique Pt du droit C1vıl. Memoran-

dum.Meister, Neue Pasquille AUuUS der Zeıt des (Gebhard A Tüch- Parıs, edition de L’Art i ]” Autel, s 1UC Christine,
SCS55 (Ann. hıstor. N Nıederrhein 75 143:152) 1905 (48 16°

Batteren. L Memoıires domest1ques SEervIır U ’histoire de Galante, ET La condizione g1uridica delle SAGLE Parte
Ll’Oratoire. Publie Par Ingold eit Bonnardet. Torino, Unione tıp.-editrice, 1905 (160 16°) Lols Parıs, Picard Gr fıls, 190 (I1, 620; YIX 4A84 8°) Dolhagaray, Da De l’absolution des EXcCOoMMUNICAtIONS reser-

Rebelliäat: Ä.; Oa episode de L’hist. relıg. du sıecle; La vees AN Samnt-Siege (Rev. SC Ekccles 1903 Juull., 56-64)compagnıe du Sacrement eTt 1a contre-reformation catho- HiLkgers: Fa Essenza O del Catalogo de1 Libri pro1biti (Civ.lıque (Rev des EeUxX mondes 1903, 3‚ 540—9563). CAtt 1903 AQgOSIO L3G 419—%435
RKogge,-H. G De W aldenzen-moord Vall 1655 CH de zendıng W eise, Der Streit dıe kırchl. Baulast ın der Kurmark Bran-

Vall Rudolt Al (QImmeren Naar Zwitserland C111 Savoye (Versl. denburg insbesondere Berlin (Disch. Kirchenr. 1903,
9 Med., afd Letterk I  y Yı O23} 161—181).

Cauchije; A Le Gallicanisme (1} Sorbonne d’apres la OITEe@- PEStalL0z T, C Das zürcherische Kırchengut in EntWickelungndance de Bargellinı, 1L1O11CE de France (1668—1671) (fin) ZUIN Staatsgut. Zürıich, Fäs1, 1903 (IX, I1II 38 8°)(RA d’hist. C 1903, Ag IO 55 445—-4 Prevöst,; G., Contre l’anarchie conjugale (Ann de Philos.
Jovy, Etudes ET Kecherches SUT Jacques-Benigne Bossuet, Chret 1903 Jull., 361—374).
Finot, { Bossuet Metz (Rev eccl de Metz LO0O3, 6, 30OI

eveque de Meaux. \{i}ry—le/franc;oisz Tavernier, 1905 (439 G FBeZAES, de, Situation de l’Eglise cath ans la RepubliqueArgentine (Rev cath des 1nst. ei du dro1lt 1903, 340-362),
A LL 75 346—-361 ; Ö, 408 —421

dem Briefverkehr deutscher Gelehrten 111.
Nourrisson, P Situation legale de l’Eglise cath. C AngleterreKathreiß, B (Ebd 305 —2396

Benediktinern der Kongregation VO St Maur : deren BIoquet; A L’Eglisc ei L’Etat Sulsse (Ebd 193-203):Beziehungen den litterar. relıg. Bewegungen des I8 NV-aIfhe: d Le patrıarchat Mmaroniıte d’Antioche
Jahrh. Forts.) (Stud Mitt. Bened.- (CSist. -Orden Chret 1903, 261—287). (Rev de LOr

I1903, I . 175—184). Dvoräk, s Rom, der größte Feind der .böhmiéche
Lochmann, E: Friedrich der Große, dıe schlesischen Katho- (Ih.-prakt. Quartalschr. 1903, 5 70—578)

n Natı
Jiken die Jesulten se1t 756 kın Beltrag ZUT Geschichte Meyer, Über die Bedeutung der S. Bewegung in Österreichder preuß. Kırchenpolitik: Göttingen, Vandenhoeck Rup- (Disch. Ev 1903, 1LErecht, 1905 (VH, SE 6 1,80 Benard, S 17 protestantısme Cn Alsace-Lorrain (suite) (Rev.Jacoby, E Der Stitfter des Iluminatenordens ıne Briefstelle cel de Metz 190.  —y  A ıe 637—646; A0Schillers Al Körner (kuphorion 19035, ID 01=— 05 Ya 24.7—25623 75 362—371).Autard; A La Revolution francaise el les congregations (Ex- Verschoyile, d Ihe ıberal IMNOovement 1 the Church of Eng-pose historique el Documents). Pans Gornelvy, 1903 327 and (Contemp. Rev 1905 AUug., 233 —269L6). I 3550 Berch®©1s; Hz Du role du clerge an»s la SOCIEtE moderne (EtudSepet, M., S1x: mo1s d’histoire revolutionnaire (uillet LO = 96 1, S anEhrhard, A Kath. Student kath Leben Eın akad. Vor-Janvıer 1791 a Question politique et la Question religieuse.Parıs; Tequı, 1903 (VI, 384 18°) Br 3550

L’Abbe
trag. Wien, Kirsch ıIn Komm.., 1905 (32 Ö} 0,30Dementhon, C NC victiıme des septembrıseurs. Gathrein; V Der Sozlilalismus. ÖS 1CUu durchgearb. verm.Jean-Baptiste Bottex, depute du clerge de Bresse c etats Aufl Freiburg, Herder, 1905 (XVI; SE ST 8°) M. 2,80.generaux, massacre 4UX ournees de septembre (1749—1792). Bechler. (Kırchl.) Unabhängigkeitsbestrebungen der Farbigen 1nNotice bıographique ei tude d’histoire religieuse SUTr les de- Südafrika (Ev Miss.-Magazin 1903 Juli, 265 —2806; Aug.,buts de la Kevolutıion. Parıs, LECOHrE, 1905 (AXV 403 853 324—341)PfühLr. .. Eın großer Gedächtnistag für dıe Kirche der Vereinig- EUC1IUs; LE AIt. ulßern innern Mission. Vermischte

ten Staaten, A Brownsons 100 Geburtstag (16 Sept: 1903) Vorträge Aufsätze. Tübingen, Mohr, 1903 (ViE I8(St M.-Laach 1903, 73 145-—165). ST 8°)
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Murray, Ar Der Schlüssel Mis ions-Prob'le\m. Deutsch KabeXU: Le (ulte des Salnts dans ’ Afrıque chretienne,
© Kassel, Köttger, 1905 V, 188 33 e d’apres les INSCMPtONS ET les NMONUMECNTIS figures (these).

Er A 9 La Communıion frequente, A pomnt de Vu theorıque Parıs, Fontemonng, 1905 (88 8°
Bar-le-ei pratique. la Communiocn des relıg1euUseS. PTöLIH. P Supplement AUX Vies des Ssaınts, e1 speclalement AUX

Duc, Saint-Paul, 1903 (VA: 459 ( Petits Bollandıistes, d’apres les documents hagıographiques les)E;1twürfe. Mit plus authent1iques E les plus recents. IJu LSI septembreAÄAh, Vo9 Ausgewählte Predigten Predigt-
Orwort hrsg. Beck Lig SftAnS, Matt, 1905 1ın decembre. AAATIS; Bloud, L903 (658 OJ

1—56 L 59} 0,80 LüratLeht: B Monumenta Aethiopiae haglologica. Fasc. St
Müllendotr{it,; %; Sursum corda ! Entwürte Betrachtgn. Petersburg, SUMpT. Caes. Inıv. Fetropok., 1902 (91 80

alle Zeıten des Kirchenjahres. 1LO.-— I2 Bdchn. SK 8() Inns- Delehaye; 5 Les Jegendes hagıographiques (Rev des QqUEST.
hıst. 1905 Juull. c6— 122bruck, Rauch, LO05 (zott neın Alles 788 S}

1E Sechs kürzere xeden Jesu 236 S M 1,70. Bernatd; F Lecons elementaires de lıturgie, l’usage des
Das Meßopfer BD ©] () SsemMIMNALTES (Prolegomenes ; Breviaire ; Missel ; Rituel). PanS:

VWostt; 1z Betrachtungen Lehrpersonen. A S  thdern Schäaffrath: Berche ET Tralın, 1904 (: 725 p 8
1905 (132 Pa Geb Bıshop, E! ( In he Karly Texts of the KRoman Canon (Journ.

Gr1IMMICH, Nn er Religionsunterricht AL uUuNseIen Gymnasıen, of 1<h Stud 190353 July, $—577)
Wıen, Fromme, L905 (VEL 3OI 8°) M FÜnr Aa UÜber den Kanon der Öömischen Messe (Hıst

Linden, JS er mıiıttlere Deharbesche Katechismus, als Versuch Jahr! 1905, 62—72; 2, 28  —302)
verb. ufl De SAantı. A OHFPSUS nella Stor12 letterarıa * nella lıturgiaEa LÖSZ. der Katechismusfrage 1LICUH bearb

Regensburg, DPustet: 1905 16) 87) Geb 0, 5 (CGiv CAtTt L905 luglio 4, 24  59; 1y 268—284).
ScCHhmMitt; ]) Erklärg. des nılttleren Deharbeschen Katechismus, L e ILaudes nell Incoronazıone de]l Sommo Pontefhice (Ebd

zunächst dıe miıttlere EIs< höhere Klasse der Elementarschulen. AQYOoSTO 15, ö07—403)
Bde Aufl Freiburg, Herder, 1905 (AIL, 605 ; N  r 686 ; Petrıdes en Burettes STECAQUECS (Echos d’Orıient 1905 Juull.,

A, 703 8°) 153
KOEeENI2; De Bl siıincerıte dans l enseignement de L hıstoire W -artein B An Eanly rısch Liturgical Fragment (Journ. of

saınte de Ll Ancıen AL enfants. Parıs, rıschbacher, 1905 Ih Stud. 1905 Julv, 610—613).
(72 1 6°): A amM; A Alte kırchliche Gebräuche u Einrichtungen ın /Zabern

BrEünEeN Fea: Das Kırchenjahr. Für Elementarschulen In Kate- (Stralßb. esanbl. 1902, I 5/14-—#392; © AZU - FAÄRZE
chismusform erklärt. A verb. ul Freiburg, Herder, 1905 I 457—4067; 190  I> I Q=32:

99 rO %. 0,40 Molrtor, RS Kıne W: Geschichte. Erinnerungsvolle Gedanken
Stieglıtz, HS Ausgeführte Katechesen üb dıe Gebote (sottes üub- »Geschichte Wert der offiziellen Choralbücher«., (jLaz,

das Schul). Kempten, Kösel, 1903 (IV 219 0S 1,50 Styrg, 1903 C  (44 OX 6°} 0,80
llllllllllllIllllllllllllllllIllllllllllllllllllllIlllllllll|lllllllll|lllllllllIlIlll|llllllllllllllllllllllllllll;llllllIlllllllllll;;lllllllllll]_; Verlag er Aschendorfschen Münster

In der Herderschen Verlagshandlung Zu Freiburg Im 5  ıu  -  S£  0  Dre 151
soeben erschıenen nd durch alle Buchhandlungen /f beziehen: Soeben erschıen in Auflage :
Aktenstücke G(Geschichte der Jesuiten-Missionen Dr Brück, Bıschof on Maınz, (FESCHICHTE

er Katholischen Kırche IM PINKin Deutschland 18485 —1872 MUN TT Z weiter Band.Herausgegeben VO  ; ernhar uhr katholischen KAnCcHe Deutsch-
ST 80 (XVI 468) Hya geb In Leinwand Ö,20 and Vom Abschlusse der Konkordate

Der yroße nachhaltıge Eınfiluß, den dıe Volksmiss.ionen 1n allen katholischen bıs ZUT Bıschofsversammlung iın Wuürz-- 11018  H  JUDEIITENETENEOUNE TrTeisen ausgeübt Yaben, ist au katholischer Seıite allseıtıg anerkannt. Dıesen Eın- burg 1 1545 XM ıl 608 Yfinuß aktenmäßiıg erhärten, ufgabe der vorliegenden Samm l lung, Dıe Quel- 7560; gebd. I8 Franzband 0,40len iür dıese 5Sammlung teılen sıch ın gedruckte und ungedruckte. Ziur ersteren Bısher erschıenenArt gehören besonders zeitgenössische Berıchte [038! eilnehmern 1n Zeıtungen nd

er wertet
Zeitschriften; hler wurden vorzugswelse ıberale der protestantische ZeıiıtungenDer Erster Band. Vom Beginne des
Stücken, die MmMeı1st den Ordiınarıatsarchiven der verschıedenen Dıiözesen nd den

rößte el der ammlung beste aber us bısher ungedruckten Jahrhunderts D1S ZUuU den Konkor-
Ordensarchiven entnommen sınd. J)ıe aubwür  ıgkeı dıeser Berichte kann 1n datsv erhandlungen. TET T A ndkeiıner W eise bestritten werden. Es sınd Berichte wohlunterrichteter Augen- un«d
UOhrenzeugen, dıie 1n den meısten Fällen Dr keın nteresse darun hatten, ın iıhren erb. Aufl V und ) 04. 6)_)
amtlıchen oder freiwilligen eldunge dıe Wahrheit ZU verschleiı:ern. Hervorragende gebd. S Franzband 7,50Bedeutung beanspruchen dıe Urteile und Brıefe der beteiligten Pfarrer und Bıschöfe, 31  er 3and. Von der Bıschofsver-zuma. l die eısten dıeser Schreiben nıcht für dıe Öffentlichkeit bestimmt Aarenber den Wert der vorliegenden ammlung darf ohl oOhne Anmaßung geurtelilt sammlung ın Würzburg 1548 bıs
werden, da s1e einen TAUC.  aren Beitrag bıldeft, - Kirchengeschichte des 1 ZUI Anfang des SE  160 Kulfur-Jahrhunderts Die katholische ırche hat urc dıese Missionen yezeigt, daß 31€e
auch 1n der Jetztz-ıt vollaut befähl ıst, einen weiıt- und tiefreichenden Eiıinfiuß kampfes 18570. XVI H 576 8)__'7
au d1: sıttlıche Gestaltung olkslehbens nehmen vorausgesetzt. aß gebd e Franzband 9,80 M
ISa iıhr dıe Arme nıcht SaNZz Ooder teılweise esselt I  UTTE EELLLE Vierter Band. Das vatıkanısche Kon-\  llllllllllllllllllllllllllllllllllllll;llIlllllllllllllllllllllll  lI|IllllllIllllIllllllllllllIl|llllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIII]IIIIIII 711 und der o Kulturkampf1n Preußen bıs /AAHE AnknüpfungHeräérsche Verlagshandlung, Freiburg 11112 Breıisgau. von Verhandlungen 306 B: Rom @8

und 5 O4 6,80, gebd. e Franz-
Soeben sind erschıenen und durch alle Buchhandlungen Zu beziehen: band 8,60

W er ber Zustäüäinde der KreignisseHuck, Dr Joh Chrysostomus, Übertin VO Casale und dessen ım
Ideenkreis. Eın Beıtrag zum Zeitalter Dantes. OT, 108) 2,80 e  en der Kırche rasch und sicher orjıentiert

SsSe11 wiıll, oreift nach dıiesen IN Nalt-Vorliegende Schrift 1sS% dıe Frucht einer Studienreise, dıe der Verfasser 1m reıchen, klar dısponierten un  and-Jahre unternommen hat Diıie bearbeıtete Materıe für das Verständniıs des lıch eingyerichteten Bänden. Kr hatäteren Miıttelalters und für diıe immer kühnere und konkretere Gestaltung antı-kirchlicher deen ım und 9 Jahrhundert VO theologıischen w1e Oom kultur-
dabei dıe Sıcherheit, daß nıchts VO edeu-

historischen Standpunkt v uSsS gyleich bedeutsam nd interessant. u  U  ALO
tung fehlt, daß miıt dem Kern der ac

dıe beste Liıtteraturangabe und
ın allen Kragen der Doktrin wie der Kırchen-Schnürer, Dr Gustav, Die ursprüngliche Templerregel. Krıtisch polıtık e1n zuverliässıges Urteil. Wenn

untersucht un! herausge ‚eben. 80 156) 2,60 ın Deutsec.  an heute eınen elehrten &1bt,
Bildet das Uu. eft des I1 Ban 6S der „Studien und Darstellungen A uS dem welcher den verschıiedenen egungen wıe

Gebiete der (+eschichte“.) Abırrungen des kirchlichen Lebens während
INAAIT Die Handschriften der emplerregel. IL Die Vorrede der ege des eben nde sSCc54NSCHEN Jahrhunderts

IT Die verschiıed N Bestan unverdrossen bıs 111 dıe letzten urzelndteıle der ; Regel. 1e Entstehung der ege nachgegangen, darf 1112 1e6s VOoO emVa Der Tex? der ege hochwürdigsten :‚Verfasser rühmen.
Pfülf, S ın den Laacher Stimmen.,

Druck der —  Aschendo rffschen Buchdx'uékerei ın Münster. 1:


